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Die Soziologie des Kommunismus. 
Bon Eugelbert Graf. 

Das zehnfährige Beſtehen der Sowjetrepublik gibt Ver⸗ 
anlaſſung, die Träger der Sowletpolitik, die kommuniſtiſchen 
Parteten in Rußland, und in Verbindung damit ihre Filiale 
in Deulſchland, einer ſoziologiſchen Analyſe zu unterziehen. 

Schon einem oberflächlichen Beobachter muß der Unter⸗ 
Luge in der Zuſammenfſetzung der veiden Parteien in die 

gen fallen. Iun Rußland ſind es die geiſtig höchſt⸗ 
ſtehenden, die beweglichſten Elemente, die ſich in den Partei⸗ 
rahmen eingefügt haben: Intellektuelle, intellektualiſierte 
Arbeiter und Bauern und qualifizierte Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte aus den Betrieben, die geiſtige Ausleſe aus der Revo⸗ 
lntion. In Deutſchland ein ganz anderes Bild: einige 
wenige Intellektuelle, meiſt dazu geiſtig iſoliert und infolge⸗ 
deſſen wenig produktiv, während das Gros der KPD. aus den 
unterſten Schichten des Proletariats ſich zuſammenſetzt, oft 
geradezu aſoziale Elemente, deren proletariſches Schickſal, ſo 
beklagenswert und unverſchuldet es auch iſt, ſie zu Feinden 
jeglicher Geſellſchaft macht; ihr Prinzip iſt die Negation, die 
Deſtruktion. 

Die oben ttein Struktur der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei iſt verhältnismäßig jung. Die KPR. hat ſeit dem Siege 
der bolſchewiſtiſchen Revolution ſchon verſchiedene mehr oder 
weniger bedeutungsvolle Wandlungen durchgemacht. Viel be⸗ 
achtet, wenn auch meiſt — und ſälſchlicht — als Niedergangs⸗ 
hüund beurteilt, wurde der Rückgang der Parteimitglieder⸗ 

dahl. Und eine deutliche Schwenkung, die mehr als taktiſche 
edeutung hat, machte ſich dadurch bemerkbar, daß die Partei 

ſeit dem Tode Lenins eine Reihe verdienter Theoretiker, Orga⸗ 
niſatoren und fonſtiger Führer der Revolution ihrer Poſten 
enthob, ſie kaltſtellte, und teilweiſe ſogar aus der Partei aus⸗ 
ichloß. Man hat dieſe Erſcheinungen als eine der Kataſtrophe 
oder der Korruption unmittelbar vorangehende Erſcheinung, als 
eine gefährliche Kriſe für die Partei und für die Sowjetrepublik 
gedeutet; man hat ſogar ſchon allerlei Hoffnungen darauf ge⸗ 
gründet, aber dieſe Erwartungen haben ſich bisher durchaus 
als eitel erwieſen. 

Wenn die alten Revolutionäre vom Schlage der Sinowjew, 
Trotzki, Radek heute desavouiert werden, dieſe Revolutionäre 
Par excellence, bieſe Berufsrevolutionäre, die ſich mit der heute 
erreichten Entwicklungsphaſe nicht zufrieden geben und die 
Revolution auch in Rußland dem kommuniſtiſchen Endziel 
ſchneller zutreiben wollen, ſo iſt das ein deutliches Sympiom 
dafür, daß die LorſeigemnLen Machthaber in Rußland, daß 
die KPR. heute im eigenen Land Rube braucht. Revolutionäre 
Unruhe könnte bas bisher Erreichte gefährden. „Nur die Arbeit 
kann uns retten!“ heißt heute die Parole in Rußland. Der 
ganze Organiſationsapparat ſt auf Konſolidierung eingeſtellt. 
Und die politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolge, die die Sowjet⸗ 
uUnion in den letzten Jahren ſo zahlreich buchen konnte, hat ſie 
dieſer Konſolidierung zu verdanken. 

In einem Land, das erſt jetzt im Begriffe ſteht, die Schranken 
der Naturalwiſſenſchaft zu durchbrechen, iſt es aber beſonders 
ſchwer, Einnahmequellen in genügendem Maße zu erſchliehßen, 
um die Ausgaben zu decken. In weitaus ſchärferem Tempo — 
allerdings auch unter ſtärkerer Kontrolle der Belegſchaft — wird 
in Rußland die Rationaliſierung betrieben; und der handels⸗ 
politiſche Zwang, die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produtte 
fortdauernd zu ſteigern, nötigt die ruſſiſche Regierung, auf die 
Kulaken, auf die reichen Bauern, Rückſicht zu nehmen, die im 
Beſitze landwirtſchaftlicher Betriebsmittel ſind — und deren 
Zahl beträgt in Rußland durchſchnittlich 50 Prozent. Dieſe 
Rün ſichtnahme muß naturgemäß die revolntionären Tendenzen 
der beſitzloſen Bauernſchichten abbremſen. Das iſt der Grund, 
weshalb die führenden Staatsmänner in Rußland, Stalin und 
Konforten, im konſequenten Ablauf ihrer Außenpolitik und ihrer 
Nep⸗Wirtſchaft über den „Trotzlismus“ den großen Kirchen⸗ 
bann verhängen. 

Selbſtverſtändlich iſt damit ganz und gar nicht ausgedrückt, 
daß Stalin und ſeine Freunde etwa den Kommiunismus mit 
ihrer opportuniſtiſchen Politik verraten hätten: man wird ihnen 
ebenſo gut wie der Ungeduldig⸗Radikalen den Willen zugeſtehen 
müſſen, daß ſie ihr kommuniſtiſches Endziel nicht aus den 
Augen verloren haben. Ihre Gegnerſchaft gegen die Men⸗ 
ſchewiki erklärt ſich aus denſelben Urfachen; die Bourgeoiſie 
iſt im Augenblick in Rußland kaum zu fürchten. Die innernach⸗ 
barlichen Gegner ſind eben dem bolſchewiftiſchen Regime vor 
der Hand die gefährlichſten, und Trotzki und Sinowjew landen 
vielleicht in demſelben tſchekiſtiſchen Geſängnis wie die 
Menſchetwili. 

Der Uebergang von einer vom Zarismus unerhört ver⸗ 
ſolgten, meiſt illegal arbeitenden Partei zu Trägern der Herr⸗ 
ſchaft in dieſem Rieſenreiche mußte notwendigerweiſe eine 
innere Umbildung dieſer Partei im Gefolge haben. Der Name 
heute: iſt wohl geblieben, aber vie RKP. iſt ihrer Struktur nach 

ute keine politiſche Partei mehr, ſondern ein politiſcher Orven, 
in bem die Intellektuellen führen. Die USS. iſt eine aus⸗ 
geſprochene Gligarchie, die ſich über ein weites Land, der Fläche 
nach das zweitgrößte ltreich der Erde, ſpannt, eine 
oligarchiſche Republit revolutionär⸗ariſtokratiſcher Intellek⸗ 
meller. Dieſem Orden der Bolſchewiki angehören U0 dürfen, 
bedeutet eine Win Weun, erfordert eine ziemlich lange 
Prüfungszeit. Und wenn auch allein vieſe Zugehörigteit zu 
den „oberen Hunderttauſend“ den Weg zu den leitenden Staats⸗ 
beamtenſtellen öffnet, ſo gehört unleugbar ein gut Teil Opfer⸗ 
finn und Idealismus daßzu, ſich relbungslos in dieſe Organi⸗ 
ſation einzufügen. Kein Orden kann wirken, der nicht feine 
Glieder durch ein ſtarres Dogma, das keine ketzeriſchen Ab⸗ 
weichungen dulbet, an ſich bindet; kein Orden kann beſtehen, in 
dem die Ordensmitglieder nicht gleich Schachſiguren auf einem 

Brett beliebig bin ⸗und hergeſchoben werden (was 3. B. ſozio⸗ 
logiſch die Abneigung gegen die Familie mit ihren Bindungen 

und die mannigfachen Verſuche zur Ehereform in Sowlet⸗ 
rußland erklärt). g 

Kritiſch wird die Lage einer derartigen Intelletktuellen⸗ 

Ariftokratie mit dem Problem des Nachwuchfes. Die bürger⸗ 
lichen Intellektuellen in Rußland ſind elend dezimiert oder ins 

Ausland geflüchtet. In die Führerſchicht der Bolſchewili, die 

noch die Schrecken und Leiden der zaäriſtiſchen Zeit hatten über 

ſich ergehen lafſen müſſen, reißt der Zod immer breitere Lücken: 

und der heranwachſenden Generation fehlt naturgemäß der 

wdraliſche Schwung, der die erprobten Revolutionäre aus⸗ 

  

  
  

Der Delegationsführer als Hindernis. 
Reichsminiſter a. D. Hermes und ſeine Beurteilung in Deutſchland und Polen. 

Das Reichskabinett hat den zur Zentrumspartei gehörenden 

früheren Reichsernährungs⸗ und ſpäteren Reichsfinanzminiſter 

Dr. üdermes zum Führer der deutſchen Handelsdelegation 

für vie deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen be⸗ 
ſtimmt. Der Beſchluß des Kabinetts iſt erſt nach einer ziemlich 

ausgedehnten und heftigen Debatte gefaßt worden. Die Wahl 
Hermes' ſoll u. a. auf den Widerſtaud der Kreiſe um den Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Curtius geſtoßen ſein. Trotz des Wider⸗ 
ſtandes in induſtriellen Kreiſen iſt damit zu rechnen, daß Hermes 

die Wahl annehmen wird. 

Durch ven Namen Hermes wird die deutſche Oeffentlichleit 

aneinesdertrauricgſten Kapitel in ver Geſchichte des 

deutſchen Wieveraufbaues erinnert: das Ruhrabentener und 

die hoͤſfnungsloſe Verſackung der deutſchen Reichsmark. Hermes 

war zu jener Zeit Finanzminiſter im Kabinett Cuno und iſt für 

veſſen Ausgabenwirtſchaft mit ihren Folgen verantwortlich. 

Inwiefern gerade dieſer Mann Eigenſchaften und Vorzüge 

mitbringen ſoll, um einen glatten Verlauf der dentſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen zu ſichern, iſt nicht erſichtlich. 

Hermes ſteht den Organifationen der kleinen Landwirte in 

Weſtveutſchlaud nahe. Wy er dieſe Kreiſe aber bisher vertreten 

durfte, hut er nur den Strang der Großagrarier gezogen. Auf 

ſehr vielen öffentlichen Veranſtaltungen, iſt er für die Inter⸗ 

eſſen ver Großagrarier und beſonders für ihre Zollpläne ein⸗   

getreten. Auch heute noch verbinden dieſen Mann ſtarle Füden 

mit den Führern des Reichslandbundes. Die Sache der 

Aygrarier iſt bei Hermes gut aufgehoben. 
4 

Der Antrag der Reichsregierung an DOr. Hermes, die Leitung 

der deutſchen Delegation für die deutſch⸗-polniſchen Handels⸗ 

vertragsverhandlungen zu übernehmen, bedeutet für die pol⸗ 

niſche Oeffentlichkeit eine große Enttäuſchung. Die Warſchauer 

Blätter hatten am Donnerstagmorgen noch mit der Ernennung 

des Miniſterialdireklor Dr. Ernſt gerechnet, worüber ſie rein 

ſachlich berichteten. Die Abendblätter bezeichnen Dr. Hermes⸗ 

als den Vertrauensmanunſ der deutſchnationalen 

Miniſter und den Intereſſenvertreter der deutſchen Agrarier, 
die hier als Urheber der Verſchleppung der Verhandlungen 

gelten. Auch die Eigenſchaft von Dr. Hermes als Zentrums⸗ 

mann könne, ſo erklären die polniſchen Blätter, nicht darüber 

hinwegtäuſchen, daß ſeine Ernennung einer Anregung der 

deutſchnativnalen Mitglieder des Reichskabinetts entſpreche. 

Der Leiter der polniſchen Delegation- 
Zum Leiter der polniſchen Delegation für die deutſch⸗ 

polniſchen Handelsvertragsverhandlungen wurde der frühere 

Miniſter Dr. Twardowſti, gegenwärtig Präſident der 

polniſch⸗öſterreichiſchen Handelskammer in Wien, ernannt. 

  

Muſſolinis Antwort. 
Abſchluß eines italieniſch⸗albaniſchen „Antihriegs“bündniſſes. 

Am 22. November iſt in Tirana — wie amtlich aus Rom 
gemeldet wird — zwiſchen Italien und Albanien ein 
Sichutßzbündnis abaeſchloſſen worden. Durch dieſen Ver⸗ 
trag, der als „Antikriegsbünduis“ bezeichnet wird, und dem 
Völkerbund unterbreitet werden ſoll, werden die Geſchicke 
Albaniens wenigſteus auf 20 Jahre an Italien ge⸗ 
kettet. Der Abſchluß des Vertrages wird allgemein als 

Antwort Italiens auf den Abſchlut des franzöliſch⸗ 

füdſlawiſchen Freundſchaftsvertrages aufgefaßt. 

Der Vertrag enthält 7 Artikel. Artikel 1 ſieht eine 
„anfrichtige und vollkommene Freundſchaft“ zwiſchen den 
beiden Völkern und den beiden Regierungen vor, ſowie eine 

gegenfeitige Unterſtätzung. Artikel 2 ſpricht von einem 
„unwandelbaren Verteidigungsbündnis“ für 

eine Dauer von 20 Jahren, das im Verlauf des 18. oder 19. 

Jahres gekündigt werden kaun. Die beiden Parteien wer⸗ 
den ihre ganze Anfmerkſamkeit und alle ihre Mitiel jür die 

Garantie der Sicherheit ihrer Staaten und ihre gegenſeitige 

Verteidigung und Schutz gegen jeden Angriff von außen au⸗ 

wenden. Artikel 3 ſieht vor, daß, falls eine der Parteien 

vor einem von ihr ſelbſt nicht provozierten Krieg bedroht 

werden ſollte, die andere Partei alle ihr zu Gebote ſtehenden 

wirkfamſten Mittel anwendet, nicht nur, um die Feindſelig⸗ 

keiten zu verhindern, ſondern auch, üm der bedrohten 

Partei eine rechte Genngtuung zu verſchafſen. 
Artikel 4 lautet: Wenn alle Mittel der Schlichtung ver⸗ 

ſagt haben ſollten, ſo verpflichtet ſich jede der beiden Par⸗ 

teien, ihr Schickſal mit dem Schickſal der andern zu ver⸗ 

ſchmelzen, indem ſie ihrem Verbündeten alle militäri⸗ 

ſchen, finanziellen und ſonſtigen Mittel zur 

Verfüaung ſtellt, die ihr belſen können, den Koullikt au 

überwinden, vorausgeſetzt. daß dieſe bedrohte Partei dieſe 

Hilſe verlangt. Nach Artikel ö veryflichten ſich die beiden 

Parteien, weder Frieden noch Waffenſtillſtand, 

noch Waffenruhe ohne gemeinſame Verſtän⸗ 

digung zu ſchließen. In einem Begleitſchreiben wird feſt⸗ 

gelegt, daß der Oberbefehl für die verbündeten 

DTrnppen in Albanien dem Oberkommandierenden der 

albaniſchen Truppen, in Italien dem Oberkommandieren⸗ 

den der italieniſchen Truppen zuſteht. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Vertrag: „Man kann 

Muſſolini das Zeuanis nicht verſagen, daß er in ſeiner 

Rolle als prominenteſter Friedensſtörer Europas eine un⸗ 

ermübdliche Aktivität entfaltet. Kaum hat ſich die Aufregung 

über ſeine Flottendemonſtration in Tanner einigermaßen 

gelegt, da überraſcht er die Welt mit der Kunde eines 

neuen italieniſch⸗albaniſchen Vertrages.“ — Die „Voſſi⸗ 

ſche Zeitung“ begleitet den Abſchluß des Vertrages mit 

folgenden Bemerkungen: „Der vorliegende Vertrag iſt kein 

Schiedsvertrag mehr, da er in der bisher üblichen Form 

abgeſchloſſen wurde. Er iſt ein militäriſches Bündnis. Die 

Artikel 2 bis 5 ſind in einem Wortlaut gehalten, der einer 

Provokation gleichkommt. Wieweit der Vertrag überbaupt 

den Völkerbundsſatzungen entſpricht, wird nachzuprüfen 

ſein. Daß aber Verträge mit dieſen rein militäriſchen und 

kriegstechniſchen Hintergründen heute überhaupt 

noch geſchloſſen werden, iſt kennzeichnend geung. 
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eichnet. Daher die fieberhaften Anſirengungen der Bolſchewili, 

bie Wurbenter Aund Vauern allenthalben nach Intelligenz durch⸗ 

zuſieben, um ſie möglichſt ſchnell durchzubilden; daher die be⸗ 

wundernswerten Bildungseinrichtungen in den großen Zentren 

des Landes. Bezeichnenderweiſe haben unter dem Sowiet⸗ 

regime die Ausgaben für die höheren und für die Fachſchulen 

unverhältnismäßig u zugenommen als für die Volls⸗ 
ſchulen. Es gilt die Züchtung eines leiſtungsfähigen In⸗ 

telligenznachwuchſes. — ů 

Es gibt nur ein einziges Beiſpiel in der Geſchichte, in dem 

ein Orden, ein dem Namen nach wohl religibſer, der Leiſtung 
nach jedoch hochpolitiſcher Orden ähnliche Erfolge in erdteil⸗ 
haftem Ausmaß erreichte: die Jeſuiten. Man denke an den 

kommuniſtiſchen Jeſuitenſtaat in Paraguay, an die imperia⸗ 

liſtiſchen Beſtrebungen der Jeſuiten in China und Japan. 

Auch die Jeſuiten ſind eine Republik von Intellektnellen, und 

wer ihre Geſchichte mit der bisherigen der Bolſchewiki ver⸗ 

gleicht, wird immer wieder auf neue Parallelen ſtoßen. 

Auch die deutſche Kommuniſtiſche Partei hat in den letzten 

acht Jahren ihre Struktur gewandelt. Aber doch in anderer 

Weiſe als die ruſſiſche. * 
Rußland braucht volitiſche und wirtſchaftliche Ruhe. Aber 

wie die Staaten einer früheren Zeit-um ihre Grenzen einen 

wüſten, ſchwer überſchreitbaren Gürtel zu legen vpflegten, um. 

durch ihn gedeckt, in Ruhe ſich entwickeln zu können, ſo hat 

Rußland ſich eine Zone politiſcher Unruhe als Grenzgürtel 

geſchaffen, die Zone der nichtruſſiſchen kommuniſtiſchen, Par⸗ 

teien in den kapitaliſtiſchen Ländern, der nationalen Revo⸗ 

lutionäre in den noch nicht kapitaliſtiſchen Kolonialgebieten. 

Die in Rußland feit der Einführung des Nep⸗Syſtems 

praktiſche undtheoretiſch überwundene Idee 

der Weltrevolution wird in die Umgebung binaus⸗ 

projiziert, um dort hier und da zu zünden; man bat ſogar in   
Moskau in der Art, wie man dieſe Weltrevolutionäre an⸗ 

feuert und unterſtützt oder ſie desavouiert und bremſt, ein 

gutes Mittel, dieſe Art Defenſippolitik zu doſieren und zu 

regulieren. Das iſt die Taktik, einen, drohend anrückenden 

Steppenbrand mit einem klug angelegten Gegenfener zu be⸗ 

kämpfen, um ſelbſt von den Flammen nicht erreicht zu 

werden. — — 

Auch die deutſche Kommuniſtiſche Partei war einmal auf 

dem Wege zu einer Intellektuellenvartei. Aber das Wad die 

nur eine verhältnismäßig kurze Epiſode. Heute find die 

Intellektuellen teils aus der KPD. ausgeſchloſſen, teils ber 

auf irgendeinem verlorenen Poſten, kaltgeſtellt worden. 

Abſtieg von Roſa Luxemburg zu Thälmann bezeichnet dieſen 

Weg. 
Die KpD. iſt eine 

bau heißt die Parole: 
Partei der Unruhe geworden⸗ ſtatt Auf⸗ 

Zerſtörung, ſtatt Zufammenwirken: 

Zerreißen. 
ieſe Entwicklung wurde beſonders dadurch begünſigt, 

daß bürch Kriegs⸗ und Nachkriegszeit weite Volksſchichten 

und ganze Generationen entwurzelt wurden und in der Er⸗ 

ziehung zurückbleiben mußten; Arbeitsloſigkeit, Wohnungs⸗ 

not und Verelendung infolge allzu niedriger Löhne haben 

dazu das ihrige in ſozialer Beziehung getan. 

Nun durchläuft die Entwicklung einer ieden Generatton 

verſchiedene Phaſen mit ganz eigenartiger ſozialer und 

piychologiſcher, ſtark triebmäßig bedingter Haltung. Und 

wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir in dieſen Entwicklungs⸗ 

phaſen, analog dem biogenetiſchen Grundgeſetz im Reiche der 

Naturwiſſenſchaft, eine wenn auch oft ſtark verſchwommene 

Erinnerung an die wichtigſten Kulturſtufen ſehen, die die 

Menſchheit im Verlaufe ihrer— Entwicklung durchgemacht hat; 

z. B. weiſen die jugendlichen ; Flegeljahre auffallende 

Parallelen mit der Kultur der primitiven Jäger⸗ und 

 



FEEäE i eeerr MKünrüänier An Dunpiaäaner auf. Die Erzlehung in Berbindung mit unferem Kulturmilten iſt es nun, die uns dieſe rubimentären Uebergangsſtadien über⸗ winden und, uns den Erforderniſſen unſerer Zeit anpafßen hilft. Wo bteſe Erziebung fedoch fehlt, muß dieſe Ueber⸗ 
windung munnelhaft ſein und die Gefahr beſtehen, daß trieb⸗ 
baſt bie Haltung und Mentalität primiliverer Entwicklungs⸗ 
phaſen bis in die Erwachſenheit hinein fixieren und ſich gann ſelbſtverſtändlich aſozial auswirken oder daß beim 
Maugel genügender Hemmungen ſtarke Rückfälle ſozuſagen in die Kulturvergangenheit ſtattſinden, 

Unbeſchwert von fyſtematiſcher Erfahrung und Wiſſen, bar 
des exforderlichen ſoztalen Verautwortungsgefühls, lediglich nach Impulſen handelnb, laut und ärmend, abentenerſüchtin und ſenſativnslüiſtern, io findet 140 alles, was noch in den Sberſo pte der Monſchheit“ ſteckt, in der Boxkampfarena, ebenſo wle bei den Putſchlſten rechts und links zuſammen, und es beſteht ein deutlicher innererer Zuſammenhang in bezug auf das ſoziolvaiſche Nekrutierungsgebiet zwiſchen wegs ein Berid deutſchem Sowielſtern. Baxin ſol keines⸗ 
wegs ein rlurteil ſtecken — wir ſind ja auch weit entfernt 0 mb in vef Wernsfebſaligt eine ſoßiöls, bſce U 5 üna: 
zu ſehen —, ſondern lebig. Eeine ſoziologiſche Feſtſtellung: öte K5iD. ift die Hartel der Flegeljahre. ö‚ 

Minifterpräſident Vrauns in München. 
Der preuſfiſche Miniſterpräſident hat geſtern Vormitiag in 

Behleitung des Staatsſekretärs Weismann dem bayeriſchen 
Miniſterprüſtdenten im Staatsminiſterium des Acußern ſeinen 
Beſuch abgeſtattet. — Im Anſchluß daran ift ver preußiſche 
Miniſterpräüſident mit Gefolge einer Einladung ves bayeriſchen 
Miniiterprüſtdenten zu einem Fruhſtüd in deſfen Wohnung im 
engſten Familienkreiſe gefolgt. 

In Berliner parlamentariſchen Lreiſen ſchenkt man dieſem 
eigentlich unerwarteten Staatsbeſuch große Benchtung, 
zumal im Hinblick auf den erſt vor einigen Tagen ſtattgefun⸗ 
venen Beſuch des Reichsranzlers in München unzunehmen iſt, 
daßtdie beiden Miniſterpräſiventen beabſichtigen, vie Möglichkeit 
eines prartiſchen Zuſammenwirkens bei den 
altuellen innerpolitiſchen Fragen, insbeſondere derjenigen der 
Berwaltungsreform, einer Prüfung zu unterziehen. 

Ein nationalſozinliſtiſcher Gemütsmenſch. 
Der baveriſche Landtag genebmigt die Strafverfolgun des Abo. Elreſcher. riolann 
Der Landtag beſchloß, entgegen dem Vorſchlage des Aus⸗ ſchuſſes, in feiner ꝛeſtrigen Sitzung die vom Juſtizminiſter alßiſeß Genehmigung zur Strafverfolgung des natio⸗ nalſozialiſtiſchen Nürnberger Abg. Streicher wegen Beleidi⸗ gung des Oberbürgermeiſters von Nülrnberg, Luppe, in eimer öffentlichen Berſammlung zu erteilen. Streicher hat dort, wie wir der „Fränk. Tagespoſt“ entnehmen, die von Verßeg erte geſchmackvollen' Sätze gebraucht: 

„Ich werbe mich an den Luppe hbängen wie ein Metzger⸗ nd an eine Sau. Ein ſo gutmütiger Menſch ich anch kin, Luppe kaun vor meinen Füßen verrecken wie eine 
Sau. 5 Kür Verſagung der Genehmigung ſtimmten die Kommu⸗ waten. Nakionalfosialiſten, Völkiſchen und Deutſchnativ⸗ 

GSegen enropüißchen Impetinlismus. 
Eine Erklürung Wus über vie Bertrüge mit Chinn. 

Wir das Wolffbürp aus Schanghai erfährt, hat der natio⸗ nalitiſche Miniſter des Aeußern, Wu, eine Erklärung ver⸗ öflentlicht, in weicher es heißt: Da lein Grund für die Auf⸗ rechterhaltung ungerechter Berträüge 
kommen zwiſchen früheren chineſiſchen Regicrungen und 

Körperſchaften und Einzelperſonen anderer Länder beſteht, werden dieſe in fürzeſter Friſt nufgehoben werden. Kein Bertrug unp lein Ablommen, die ſich mit China 

  

  

    

Mars und Veutss. 
Bon Max Barthel. 

Der nächtliche Wald ſchwamm wie ein blaues, ſchimmern⸗ des Schiff durch die Landſchaft. Der Mond zeigte Rie üilderne. bletternarbiae Sichel inmitten vieler Sterne. Wind kam über die abgeernteten Felder vom naben Fluß vuhter üuse E Dan, lich 5 Doreiſt blauen, ſchweigenden tran „ in de⸗ Schiff 1 
100 Fiar de in dem geiſterbaften Schiff in der 

'om Flu r über die leeren Felder kamen 1 1 e Menſchen. Ste batten ihre Hände ineinander vſchtungen unter frend. W Sillen“ tpeir blauen Walde zu, waren wie unter fremden Willen, traten in das Dunk Bänm ſchwiegen immer noch und Iaufchten mnf die Min 

Ein leichter 

ů äebſt mich nicht mehr,“ kla e fie. „Du liebſt mi nicht mehr, ſonßt würdeſt du miuh michl verlaffen Klicht iess ch dich 10 febr Reb Habe, was ſoll ich ohne dich tun?- „Hella, flüſterte der jinnge Menſch. „Hella, nicht tranrig ſein, nicht weinen. Das Leben reißt uns auseinander. HSrei Monate bin ich ohne Arbeit. Ich erſticke in die⸗ ſer In die Stadt. In Wia Snan? in die Welt!“ Wentt! e, Welt! ging die Klage weiter, Süe ee, E 
n. ich ni⸗ Ich kann uhne dich nicht leben. erane mich nück. geüe ja nur, um wiederzukomm 2 komme ja wieder, And Eunmntt Dn düch 
Freue dich n frene dich 

ginner Schmerzen. Biel beſſer Hätten zu dem ſümalen Se⸗ jnd die TSaänen gepaßt. Auf den veri⸗ DSPPCCWCKDDDD** 
K0,   

Mt erſte Auswirkung von Bratianns Tod. 
Larol will nach Burareſt. 

Brinz Karol von Rumünien iſt Donnerstag abend wieder 
in Paris eingetroffen. Es wirp allgemein augenommen, daß 
ſeine Abreiſe nach Bulareft unmittelbar bevorſteht, nachdem mit 
dem Tode Bratinnus das größtte Hindernis gegen ſeine Nück⸗ 
kehr wengefallen iſt und eine perſönliche Gefahr für ihn nicht 
mehr beſteht. 

* 

Die Sitzung der Kammer wurde geſtern nachmittag unter 
dem Saveanos eröffnet. Die Tribünen waren voll 
GiſoG“ Alle Abgeordneten, Liberale wie Mitglieder der Oppo⸗ 
ſition, ſtanden auf, als Buca den Crlatz Reg Ernennung der 
neuen Regierung verlas. Vertreter der 'egierung und aller Parteien ſprachen Worte der Anerkennung für Bratianu. Die 
Sitzung wurde dann zum Zeichen der Traner aufgehoben. 

E 

Bratlauus Tod und der Eindruc in Parls. 
Auch Hierbei gebt es wieder um Frankreich unb Ftallen. 
Die Nachricht von bem plötzlichen Tode des rumäniſchen 

Miniſterpräſidenten Bratianu hat in Paris ſelbſt bis in die 
offiztellen Kreiſe eine ungeheuer ftarke Ueberraſchung her⸗ 
vorgeruſen. Dabei iſt man in franzöſiſchen polttiſchen Krei⸗ 
ſen nicht ohne ſchwere Beſorgnis. Man glaubt vor allem, 
eine neue Erörterung der dunaſtiſchen Frage in Rumänten 
beflürchten zu müiſſen, ia, man will ſogar wiffen, daß der ehe⸗ 
malige Kronprinz Carol von ſeinen Freunden ſchon jetzt zur 
Rüͤckkehr aufgefordert worden ſei. Außerdem argwöhnt man 
eine Aenderung in den außenvolitiſchen Verhältniffen 
Rumäniens. 

Bratianu war zweiſellos der Hauptvertreter der franko⸗ 
philen Politik. Sein Ableben würde alſo ſelbit im günſtig⸗ 
ſten Falle einen Verluſt für die Sache Frankreichs darſtellen. 
Außerdem eröffnet es aber den Bemühungen Mufſolinis um 
die rumäniſche Freundſchaft neue Ausſichten. 

Außenpolitiſche Debatte in Belgrad. 
Billigung des Vertrages mit Frankreich. 

Zum Abſchluß der Ausſprache über die artswärtige Politik 
Ingoſlawiens nahm die Rammer einſtimmig eine Tages⸗ 
ordunng an, in der es L. a. heißt: Die Kammer nimmt mit 
dem Ausdruck der Billigung Keunntnis von der Erklärung 
über den Freundſchoftspakt mit Frankreich. 

Eine ruſſiſche Note an Polen und itauen. 
Die Gefahren des polniſch⸗litauiſchen Lonflikts. 

Geſtern üPerreichte der Geſandte der Sowjietregierung in 
Warſchan, Bogomolow, der polniſchen Regierung eine Note 
über den pylniſch/ lituniſchen Streitfall. Dem „Glos Prawdy“ 
zufolge iſt die Note in gleichem Sinne gehalten wie die letzthin 
in den „Isweſtija“ erſchienenen Ausführungen über die gleiche 
Frage. Die Rote hebt iasbeſondere die ernſte Gefahr hervor, 
die dem Frieden drohen würde, wenn Litauen ſeine Unab⸗ 
hängigkeit verlieren ſollte. „Gageta Warſzuawſta“ erfährt, daß 
nuch in Kowno eine Note ver Sowjetregirrung über den 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt überreicht wurde. 

** 

Der geſtrige Leitartikel der „Isweſtiia“ weiſt darauf hin, 
vaß die polniſche Expanſion in der Richtung auf Litauen nicht nur die nach dem Krieg und dem Verſailler Vertrage ent⸗ 
ſtandenen innereuropäiſchen Gegenſätze widerſpiegele, ſondern 
auch eine neue äußerſt gefährliche Phaſe des Fortſchreitens 
dieſer Gegenſätze bedeute. Hierzu erfährt der Berichterſtatter 
des WTTB. aus beſter ſowjetpolitiſcher Quelle: Ueber die 
Wilnaer Zufammenkunft beſteht in Moskau größte Beun⸗ 

      

   

will nur dich, nur dich!“ Die Tränen Löſchten alles Lächeln ans. „Aber du mußt mir bald ſchreiben. begann ſie noch einmal „Viel mußt du mir ſchreiben, und wenn ich dich rufe, mußt du kommen.. Sie ſchwieg, aber dann begann ſie zu ſchreien: „So geh doch, ſo geh doch und verlaſſe mich, wenn Du kannſti Aber du kannſt mich ja gar nicht verlaſſen, jeder Sesatier, den ich um dich geklagt, jede Träne, die ich um dich gerveint, jede frohe Stunde, die wir verlebt haben: alles das hält dich ja feit und zurück. Ich bin ja deine weite Welt!“ Der junge Menſch machte ein verzweifeltes Gejcht. Er hörte ihre Klagen, ſein Herz bing noch au Hella, aber ſchon rlef eine andere Stimme, auch jetzt, in dieſer Stunde: die große Seeit. rief, das Abeutener, der Lockruf der weiten, weiten 
— „Ich komme, wenn du rufft“ antwortete er mit leiſer Stimme. „ich komme ja zu der. Ich bin an dich gebunden und kunn dich niemals vergeffen. Niemals Hella, und nun du Eare un r klagen nicht wiehr. 1c Ee 

ige weine ja m weirtr ia nur aus remde. weeI on kommſt. wenn ich dich rufe. ſagte fie nnter ſrränen. »ins Freude meine ich, Liebſter, da fühle doch, wie icbr ich mich frene! Sie prezte ſeinen Arm uud zum erſten Male ſpürte er. wie ſtark und gewaltſam nie ſein kunnte. 
Sie verließen den Wald und ſahen hinter den abgeernie⸗ ien Feldern über dem unſichtbaren Iluß, auf dem der Lärm eines Frachtdampfers klirrte, die Schatten der nahen Berge miit den Lichtern der verfeckten Haufer, bie ihre Glut in die niedrigen. kühlen Sterne ftellten. Die Sterne ſelbit waren — ächone Lampen. in die nuendlichen Ränme hinansge⸗ 

agen. — 

nis bei um. nud er würde komm wenn ſie nach ihm rieſer, Sas naße Durf war bald erreicht. Ein leuchtender Siienbahnzng sämmerie in die Nacht. Slötzlich ſchrar Hella zuſammen. Mit ſo einem Zng würde auch er fahren, un⸗ wWiberruflich, uwieberbzinglich. — 
Mein, nein, begaun ſie wieder zu klagen. im, du darfz mich nicht verlaßen. —em⸗ Ich tomme wiesßer! flüſterte rEAUn⁵ ertt jest, wes er verloren Hatie. ar ⸗ and wußte 
Hella riß uch anſammen. Nrin, keine Tränen mehr, kein SPSPSPSDPCTDEDETDTDXDEDEDD kanaeie Were Straße entlans Der junge Stenſch Rarrie ihr 

V 

  

ruhigung. Die Reiſe Paters voch Witwa wirb hier 6ui ein 
Spmptom bevorſtehender Annexionspläne gevdeutet und zwar 
in dem Sinne, daß der polniſche Geſandte im Falle der Ver⸗ wirilichung der Annexionspläne in Moskan nicht anweſenb 
ſein möchte. Man befürchtet, daß die Beſprechungen in Genſ 
zu ſpäͤt kommen, um die Beſttzergreifung Litauens abzuwenden. 

Die Ausſichten der belgiſchen Bürgerregierung 
Kurcht vor der ſozialiſtiſ⸗ Ovppoſition. 

Furcht vor den lamen. 
Unb eine ſchwache Mehrheit im Parlament! 

Dagn die Wählermaffen als drohenbe Richter! 
Die neue, Burgerblockreglerung bat natürlich eine gute 

bürgerliche Preſfe. Dier und dort läßt man aber doch ſchon 
heute bie Befürchtung durchblicken, daß das neue LKabinett 
keinen leichten Stand haben wird. Ein kleiner Stimmen⸗ 
abfall kann ihm alſo das Genick brechen. 

Verſchiedene burgerliche Blätter ſprechen die Befürchtung 
aus, daß dieſe Gefahr bei der Stärke und Diſziplin ber ſo⸗ zlaliſtiſchen Oppoſition und bei der heheit mich einheitlichen 
Zuſammenſetzung der Regierungsmehrheit bel der erſten 
Goſten, Gelegenbeit verwirklichen kann. Die Chriſtlich⸗ Demokraten haben zwar zwei Vertreter in der Regierung; aber ihre Anhänger im Parlament und im Lande ſind ket⸗ 
neswegs entzückt. Si⸗ find bisher immer für die ſechs⸗ 
monakige Dienſtzeit eingetreten und können auf diefe For⸗ 
derung nicht verzichten, weil fonſt ihre W. eülthar den So⸗ 
ztaliſten abſchwenken könnten. Solange die i ibk e im 
Dunkel des Parlamentsausſchuffes verborgen bleibt, haben 
die Chriſtlich⸗Demokraten vielleicht noch eine Galgeufriſt. 
Wenn aber das Problem in der Oeffentlichkeit behandelt 
werden muß, werden ſie vor der Wahl ſtehen, entwe er mit 
der Mehrheit 20 brechen und die neue Regierung Geoner ber 
oder vor den Wählern als wortbrüchig und als ner der 
ſechsmonatigen Dienſtzeit zu erſcheinen. 

Am unzufriedenſten ſind die flämiſchen Elemente der 
Katholiſchen Partei, die iitt „um größten Teil in ihren Anf⸗ 
faſſungen mit den Chriſtl h⸗Demokraken decken. Im bis⸗ 
herigen Miniſterium hatten die flämiſchen Volksbeſtrebun⸗ 
gen zwei energiſche und einſlußreiche Bertreter in dem So⸗ 
zlaliſten Huysmans und Anſeele. An ihre Stelle tritt ein 
einziger Flame, der chriſtliche Arbeiterführer Heyman, eine 
ganz unbedeutende Perſönlichteit, von der für die Sache der 
Flamen nicht erwartet werden kann. Dagegen tritt an die 
Stelle Hupsmans im Unterrichtsminiſterium der Liberale 
Bauthier. Liberal iſt aber hierzulande ſaſt immer gleich⸗ 
bedeutend mit flamenfeindlich. Bet der Einſtellung 
des neuen Unterrichtsminiſters zur Sprachenfrage kann es 
daher K leicht von heute auf morgen zu einem ernſten 
Konflikt innerhalb der Regierungsmehrheit kommen. 

Unter dieſen Umſtänden wird die Stenünquder ſozialiſti⸗ 
ſchen Oppoſition äußerſt günſtig ſein. An Augrifföſtoffen 
wird es ihr, ganz abgeſehen von ber Militärfrage, nicht 
fehlen. 

Krach bei der katholiſchen Fraktion. 
In der Verſammlung der katholiſchen Parlamentsfrak⸗ 

tion hat der ſehr einflußreiche flämiſch⸗demokratiſche Abge⸗ 
oroͤnete und Bürgermeiſter von Antwerpen, van Cauwe⸗ 
Laert, der zudem eißer der belgiſchen Delegierten am 
Völkerßund iſt, ſebr ſcharfe Kritit an der Zuſammenſetzung 
der neuen Regierung geübt. Er ſagte, die Wabl von 
Hymans als Außenminiſter ſei die denkbar un⸗ 
glücklichſte. Es ſtehe Iin befürchten, daß er bei ſeiner 
chauviniſtiſchen und unbedingt franzoſenfreundlichen Ein⸗ 
telung das Friedenswerk Vanderveldes auf⸗ 
balten. wenn nicht ben Tat machen werde. Außerdem 
zollte van Cauwelaert der Tätigkeit des bisherigen Unter⸗ 
richtsminifters Huysmans warmes Lob und kündigte an, 
daß er ſich jedem Verſuch des liberalen Nachfolgers von 
Huysmans, deſſen Errungenſchaften für die flämiſche Sache 
au zerſtören, mit der größten Energie widerſetzen werde. 

Rüchtrittsabſicht des heſſtiſchen Staatspräßdenten ultich. 
Der heſſiſche Staatspräſident Gen. Ulrich hat der Partei den 

Enſſchluß mitgeteilt, ſich nicht wieder zum Ebef der heſſiſchen 
Regierung wäblen zu laſſen. Seine ſicht, auf eine weitere 
aktive Teilnahme an der Regierun zu verzichten, begründet er 
mit ſeinem hohen Alter. Gen. Ulrich wird im JInnuar 1928 
75 Jahre alt. 

  

  

  

Das Mädchen lief noch lange durch die berbſtliche Nacht. 
Die Felder waren abgeerntet, aber ſie dufteten noch nach 
Brot. Der Himmel blühte mit den Lichtmilliarden ſeiner 
Sterne. Mitten in dem wühlenden Haufen ſah das Mäadchen 
ein rotes, flackerndes Licht. Das war der Stern Mars. 
Tief am Saume des Horizonts zuckte ein anderes Feuer: 
das war der Stern Venus. Und als Hella die belden Sterne 
erblickte, überfiel ſie die troſtloſe Gewißheit, daß ſie Eren 
Freund und Liebſten niemals wiederſehen würde. Sie 
üblte zum erſten Male in ihrem Leben den gewaltigen 
endelſchlag des Schickſals, der den Menſchen tragiſch zwi⸗ 

ſchen den Sternen Mars und Venus bin⸗ und herſchleudert. 
Der junge Menſch kam in die große Stadt und hatte 

Hella balbd vergeſſen. Im Feuer einer nerien Liebe ver⸗ 
brannte ihr Bildnis. Der Wind großer Leidenſchaften ver⸗ 
blies die Aſche leichter Trauer, wenn er doch einmal zwiſchen 
Kuß und Geläthter an Hella zurückdachte. 

I. Philhermoniſches Konzerl. 
Ein ſchöner, idylliſcher Abend, von keiner Problematit 

beſchwert, ſozuſagen ein optimiſtiſches Programm, von 
Henry Prins ſorgfältig vorbereitet und mit dem famos 
muſizierenden Stadttheaterorcheſter glücklich If Bu 2. 
überglänzt von der klaſſiſchen Geigenkunſt Abolf Buſchs. 
Um mit ihm, dem das Pnölikum gleich bei ſeinem Erſcheinen 
einen jubelnden Empfang bereitete, zu beginnen: Meiſter 
Buſch, unter den ledenden deutſchen Violimiſten der fertigſten 
und deutſcheſten einer, ſpielte Mozarts liebliches A⸗Bur⸗ 
in E. MvlE Mendelsſohnz unverwüſtliches Opus 64 
in E-Mo 

Ueber die künſtleriſch ausgereiften Onalitäten ſeines 
Geigenſpiels braucht kein Sort mehr verſchwendet zu wer⸗ 
den, er iſ ein vollendeter Könner und ein im beſten Siune 
lolider, unbedingt zuverläſfiger Geſtalter — ſeit wir ion 
Fennen, wißen wir, woran wir mit ihm find. Vielleicht in es 
ichon kein Lob mehr, wenn mau es ausſpricht, daß er uns 
nach ſeinem erüaunlichen Debüt im Konzertſaal in keiner 
Weiſe je überraſcht bat. er war vor Jahren, als er uns zum 
er anch 5. Kei nü derſelbe ausgelernte Meiſter, der er auch hente 

Wieder besauberte ſein warmer., ñ̃ nder, prächtig ge⸗ rundeter Ton, die ſelbſtverſtändliche Sicherheit und federnde Seichtheit der Bogenband, die grundmufſikaliſche, allem nur 
Effektvollen ausweichende Art ſeines Bortrags. Der Mozurt beftach durch bie makelloje Reinheit der Linienfüthrung. durch die klaſſiſche Ruße und meberlegenheit, die ihm eniſtrömte, aber unverkennbar wehte durch dieſe Interpretation auch ichon ein leißer Hauch allzu geglätteter“ Anfriſche, die nicht eben Moßarts Teil iſt. Mit Mendelsſohns dankbarem Kynzert 

— 

 



      x Hamxiger Nacdfurichfen 

Verſchiebungen in Danziger Außenhandel. 
Allmählicher Ausfuhrrückaang. — Zunahme der Einfuhr. 
Die zweite Rovemberbekade, vom 11. bis 20. November, zeichnete ſich durch eine Verſchiebung im Hanziger Außen⸗ handel auß, die ſich von den bisherigen häufigen Schwankun⸗ gen Arundſätzlich unterſcheidet. Bei der Ausfuhr handelt es ſich ötesmal nämlich um einen bedeutenden Rückgang der Kohlen⸗ und Holzausfuhr, der wohl keinen vorübergehenden Charakter haben dürſte. Die Holzausfuhr, welche im erſten balben Fahre 1927 etwa 500 050 Doppelzentner im Durch⸗ ſchnitt der Monatsdekade betrug, ging in den letzten drei Monaten, infolge der Unrentabilität des engliſchen Geſchäfts, allmählich zurück, um es in dem eingangs erwühnten Zeit⸗ abſchnitt auf nur noch 381 700, Doppelzentner zu bringen. Die deutſch⸗polniſche Holzverſtändigung dürfte wohl auch das 

ihrige dazu beigetragen haben, das engliſche Geſchäft noch unrentabler zu machen. 
Aehnlich ſteht es auch mit der Kohlenausfuhr, die in der 

zweiten Novemberdekade nur noch 1088 520 gegenüber etwa 
1 50⁰0 00⁰ Doppelzentner im Durchſchnikt der Monatsdekade der erſten Jahreshälfte betrug. Hier wirkte die engliſche Kobleninduſtrie. die ſeit dem Abbruch des dortigen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks alle Mittel ins Zeng legt. um ihre verlorenen Poſitionen wieder zu exobern. 

Der Rückgang der Ausfuhr wäre diesmal noch größer, 
wenn nicht die Zuckerausfuhr mit 50 880 Doppelzentner und 
der Zuckerrüben — ein vollſtändig neuer Ausfuhrartikel — mit 11 200 Doppelzentner einen kleinen Ausgleich geſchaffen bätten. So betrug biesmal die Geſamtausfuhr nur 1577 570 
Doppelzentner. 

Dagegen hat die Einfuhr in der zweiten Novemberbekade gegenäber ber vergangenen erſten Dekade erheblich zuge⸗ nommen, und ſie ſcheint ſich wieder der Dekadendurchſchnitts⸗ 
menge der erſten Jabreshälfte almählich wieder zu nähern. Sie betrug insgeſamt 303 895 Doppelzentner, wovon 69 950 auß Eiſenſchrott, 77 450 auf Eiſenerz, 62 000 auf Phosvorite, 34 670 Doppelzentner auf Heringe uſw. entfallen. 

VDöüſe Ueberraſchung. 
. Wenn Nachbarn verfeindet ſind. 

Unter der Beſchuldigung der gemeinſchaftlichen Sach⸗ 
beſchädigung hatten ſich der Arbeiter Max D., deſſten Ehefran 
und beren Mutter Wilbelmine H., ſämtlich aus Braunsdorf, 
ſowie ber Landarbeiter Gottfried B. aus Trockenhütte vor 
Gericht zu verantworten. Die Geſchädigte iſt eine Witwe S. 
aus Braunsdorf. Dieſe wohnte zuſammen mit dem Ehe⸗ 
paar D. und Frau H. in einem Hauſe. Die Wände waren 
ſo dünn, daß man gegenſeitig jedes Wort verſtehen konnte. 
Zwiſchen den Angeklagten und der S. herrſchte ſchon ſeit 
längerer Zeit bittere Feindſchaft, welche dadurch begründet 
zu ſein ſcheint, daß erſtere mit allen Mitteln darnach trach⸗ 
teten, die von der Witwe bewohnten Räume für ſich zu er⸗ 
balten. Als Frau S. in der Nacht des 21. März zwiſchen 
11 und 12 Uhr nach Hauſe kam, bot ſich ihr eine böſe Ueber⸗ 
raſchung. Durch die zerbrochenen Fenſterſcheiben war in 
die Wohnung eingedrungen worden. Mit einer, am Tatort 
vorgefundenen Axt waren die Hängelampe und eine noch 
wenis gebrauchte Nähmaſchine völlig zertrümmert. Die 
verſre en aufgeſchnitten und die Federn auf dem Hof 
verſtreut. 

Infolge der zwiſchen beiden Parteien herrſchenden Feind⸗ 
ſchaft vermutete man in den Angeklagten die Täter, die dann 
auch unter Anklage geſtellt wurden. Sämtliche Angeklagten 
beſtritten die Tal. Die Ausſagen der Belaſtungszeugen 
ſchwankten erheblich im Gegenſatz zu dem. was von ihnen 
zu wiſſen gewünſcht wurde. Dem Antrage des Amtsanwalts 
entſprechend erkannte der Richker unter dieſen Umſtänden 
auf Freiſprechung, hob fedoch hervor, daß trotzbem die An⸗ 
geklagten der Austübung der niederträchtigen Tat dringend 
verdächtig blieben. 

Unterhaltung in lau. Wieder einmal wurde den Kranken in 
der Lungenheilſtätte Jenkau eine angenehme Ueberraſchung in ihrem 
eintönigen Leben zuteil. Es wurde ein Unterhaltungsabend arran⸗ 
giert, bei dem ein Einakter in Szene ging. Zunächſt hielt Herr 
Lembke einen Lichtbildervortrag: „Wie ein Außenſtehender ſich das 
Leben in Jenkau vorſtellt.“ Mit launigen Verſen und Bildern ver⸗ 

wurde Buſch natürlich ſpielend⸗fertig, verführeriſch glitzernd 
zog es vorüber, wobei es dem Künſtler beſonders hoch anzu⸗ 
rechnen iſt, daß er, im Tempo drängend, feden Anlaß zum 
Sſüßlichwerden ſtrikt ignorierte. 

Vater Haydn twar mit ſeiner Oxford⸗Symphonie 
in G⸗Dur vertreten, einem Werk, das mit jedem Takt den 
liebenswürdigen und lebensfrommen Geiſt des würdigen 
Mozartahnen bezeugt. Henrn Prins, dem gerade dieſe Art 
Muſik Herzensſache iſt, brachte es ſehr liebevoll und fein ab⸗ 
ſchattiert beraus, ſtets mit Erfolg bemüht, den unbeirrbar 
frohen Grundcharakter des Ganzen zu treffen und keine toten 
Stellen durchgehen zu laſſen. Endlich hatte ſich noch unter 
dieſe älteren Herren Max Reger verirrt, deßen kaum mehr 
als hübſche Ballett⸗Suite Opus 130 von Prins äußerſt 
ſpitzig und ſtimmungsreich wiedergegeben wurde. Bis auf; 
geringfügige Differenzen erledigte er auch die Orcheſter⸗ 
begleitung zu den Violinkonzerten in reibungsloſer An⸗ 
vafiung an ſeinen Soliſten. 

Der Saal war erfreulich voll, der Beifall für Buſch 
anſchend, für Prins und die Theatermuſiker herzlich aner⸗ 
kennend. Reinhold. 

  

Oskar Wildes „Herzogin von Padna“ gefunden. Die 
lange geſuchte Handſchrift eines Wildeſchen Theaterſtücks, das 
man bisber verloren oder vernichtet glaubte, iſt jetzt in 
Neuyork aufgefunden worden. Es bandelt ſich um das voll⸗ 
ſtändige Manuſkript einer fünfaktigen Tragödie „Die 
Herzogin von Padua“, die von Wilde für die Schauſpielerin 
Marr Anderſon geſchrieben, aber niemals aufgeführt worden 
war. Das Manuſkript beſteht aus 226 Seiten in Wildes 
ächöner Handſchrift. Es iſt gegenwärtig im Beſitz des Präſi⸗ 
denten der Neuvorker Anderſon⸗Galleries. Es wurde vor 
einigen Wochen von England nach Amerika durch den Schau⸗ 
ſpieler George Arliß gebracht, deſſen Vater ein Drucker in 
London war und für Wilde im Jahre 1883 mehrere Abzüge 
hergeſtellt batte. Das Manuſtript ſelbſt war, wie man ſagt, 
in die Hände eines Schauſpielers übergegangen, der es 
iahrelang rerlegt hatte. 

Gitauen gegen die ruſſiſche Sprache. Die Kownoer offi⸗ 
ziöſe „Lietuva“ äußert ſich ſehr abfällig darüber, daß im mer 
noch in Litauen Reklame in ruſſiſcher Sprache getrieben 
werde. Die Bevölkerung Litauens beſtehe faft ausſchlie5lich 
aus Litauern und Juden, — daher ſei Veklame nur in 
litaniſcher und fibdiſcher Sprache zuläffig. Das Blatt er⸗ 
blickt in der ruſliſchen Reklame Ruſſiftzierungsverſuche und 
fordert ein Verbot des Ruſſiſchen auf Geichäftsſchildern, Pla⸗ 
-t‚ „ “ & Ael ciw.   

  

   

   

   

  

   

      

gute 

Wettertester 
Stlefel 

woiß gedoppelt 

ohne leden Kkaufzwang dle Gualltät, dle 

Das gröhßte Schuh-Spezlalhaus mit der gröften Auswahi 

  

Pabform, die Strapaxlerfähigkelt 
und dle bllllgen Prelse. 

  

Lerrer- schu. Hastbox-Ssehnür- 
Silefel, Ia Fabrikat, Original Good- 19*⁰ 
veur Welit. 

Damen- braun, grru, belge, “ 
Spansenschuhe m. Kreppschien 
25.50, Br. Schnürschuh m. Krepp- 19* 
sohlen, Original Goodyear Welt 
Damen- schw. E.-Box I Spanse 90 
u. Stegspangenschuhe 14,30, schw. 10 
Boxk.-Schnürschuh, amerik. Abs. 
Kinder-schw. Boxk.-Schnüratiefel 3 50 
stark strapazierfäh. Gr. 27/35 10,50. 
5/2 7. 25, 23/24 6, 25, 20/225,25,19 

emen- ferbis Stoftschlüpfer, 1* 
Varm Futter, Pompon, Kordelsohle 

    

    
Alleinverkauf: „Ika“, Danziger Schuh-A-G., Langgasse 73 

———————: 

ſetzte er ſein dankbares Publilum in heitere devecht fl. Es folgte 
der Einakter: „Die ehrliche Schuld.“ Er wurde recht flott geſpielt. 
Die Veranſtaltung war eine angenehme Abwechſlung, wie ſie den 
Patienten in Jenkau öfter erwünſcht iſt. 

Das ſchaffende Amerika. 
Aufführung eines Reiſe⸗Films. 

Eine Bilderreihe von prachtvoller Eindringlichkeit haben 
die Döring⸗Film⸗Werke⸗Kannover geſchaffen, die uns ein⸗ 
mal nicht die ſüßliche Romantik von Hollywoods Atelier 
zeigen, jondern das Amerika der Wirklichkeit mit ſeinen 
Eiſenbauten, ſeinen Straßen und ſeinem Volk bei der⸗Arbeit 
Neuvork und Chikago erſcheinen in ihren Zentren und 
zeigen das Zuſammenleben großer Volksmaffen, zum Teil 
noch unter primitiven Verhältniſſen, Bilder, die in ausge⸗ 
ſprochenem Gegenfaßsz zu den eleganten Avenüen und Boule⸗ 
vards ſtehen. Auch die Chineſen⸗ und Negerviertel ſind in 
den Film aufgenommen worden, der mit der Ausreiſe des 
Llonddampfers „München“ beäinnt. 

Intereffante Trickfilms über den Bau von Wolken⸗ 
kratzern, die Löſung der Verkehrsprobleme im Eifenbahn⸗, 
Automobil⸗ und Straßenbahnweſen und unendlich viel des 
Süüm welteuen laſſen dieſen Film als bervorragenden Kultur⸗ 
film gelten. 

Die Vorführung findet am Sonntag, dem 27. November, 
vormittaas 11 Uhr. in den bieſigen „It.⸗T.⸗Lichtſpielen“ ſtatt. 

  

Hierzu wird Herr Ing. Horſt Keferſtein⸗Halle einen inter⸗ 
effanten Vortrag halten. Näheres im Anzeigenteil. 

Gisgang auf der Weichſel. 
Auf der Strecke von Krakau bis Zawichoſt wurde ſtebendes 

Eis auf der Weichſel gemeldet. Inzwiſchen ſind die 
Temperaturen im HKarpathengebiet plöslich angeſtiegen, und 
das ſteigende Waſſer hat die Eisdecke an vielen Stellen ge⸗ 
ſprengt. Bei Plock bat bereits der Eisgang eingeſetzt Man 
rechnet noch im Laufe des Tages mit dem Eisgang faſt auf 
er. gansen Stromlänae.   

  

Eine Sitzung der Stabtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, dem 29. November, nachmittags 4 Uhr, 
im Weißen Saale des Rathauſes, Lauggaſſe, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſteht: ‚ 

Wahlen von Wohlfahrtspflegern. Herſtellung der Schmutz⸗ 
und Tagewaſſeranſchlüſſe in der Straße Kneipab. Erweite⸗ 
rung der Leichenhalle der Feuerbeſtattungsanlage. Neubau 
eines Lyzeums in Langſuhr. Schaffung einer Beamtenſtelle 
für den Leiter der neu zu errichtenden Kinderſtation im 
Städt. Krankenhaus. Ruhelohnordnung für Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter. Berichterſtattung und Anträge des Ein⸗ 
gaben⸗Ausſchuffes. Anſchließend nichtöffentliche Sitzung. 
Nuſtimmung 5 einem Straßenausbauangebot. Vertrags⸗ 
Verlängerung mit dem Intendanten des Stadttheaters. Ein 
Vergleich. Penſionierungen. 

Unſer Wetterbericht. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, Frühnebel, nach 
Regenfällen aufklarend, mäßige weſtliche Winde und mild. 

Ausſichten für Sonntag: Wolkig, teils beiter und 
mild. 

Maximum des geſtrigen Tages: 05. — Minimum der 
letzten Nacht: — 1.8. 

einmal die Schutzpolizei. Zu unſeren letzten Feſt⸗ 
ſtellungen über die Beförderungen bei der Schutzpolizei 
verbreitet der Polizeipräſident eine Erklärung, nach der 

Einſtellungen bei der Landhundertſchaft nicht erfolgt ſeien. 

Es wird jedoch zugegeben, daß 24 Schüler der Polizeiſchule 
in die Schutzpolizei überführt worden ſind. Wenn demgegen⸗ 
über in der bürgerlichen Preſſe verſucht wird, unſere, Ver⸗ 

öffentlichungen iber die Schupo als völlig unzutreffend hin⸗ 
zuſtellen, ſo iſt das böchſt lächerlich, denn ſowohl die Beför⸗ 

derung eines Hauptmanns wie die Neueinſtellung von Be⸗ 

amten iſt in den amtlichen Erklärungen durchaus zugegeben. 

  

Verantworllich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber, für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in anig, “- und Verlag 
von J. Gehl & Co., 
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8 Akte 8 Akte Carl Walter Meyer n 

Sybil Moreli, angeio Ferrari ö K K 0 

Die Mrobe Paulse fno ＋r A „* 
Ler rote Müamntmeder 8 — 

Cario iain- V 
— 7 Akte Ferner: 7 Akte Ferner: 

nie Sochlacht von Sant ke, Geran L Mann ohne Konk! ‚ 
Mreutzersonate 

Neueste Wochenschau     8 Neueste Wochenschau 

    

    

  

        

   

  

   

  

    Kunst--l. i nisplele, Langfuhr 

HARRVYPIEL, in 

Hezwinger der 1000 fefahren 
10 Akte und Eι=TER KEATON in 10 Akte 

D0r General 

Der große EET 

Kunurtum HAN G 

Ferner: HAnRV LIEDTME, XEMIA DESMI in 

Ein Mädel aus dem Volk 
æu don Machmittagsvorstellungen hab. augendliche Zutritt 

LfianE Hailn HARRV nanor 

Die weibße Skiavin 

    

  

Kulturtiim 

Ferner: Adolphe Menlou in 

8 

Hansa-Lichispiele, Meufahrwasser . 
Der 0rohe ů 

Der SplelerDn 
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Freitag, den 25. November, abends 7 Uhr: 

Dauerbarten Serie IV. Preifſe B (Schauſpiel). 

Perer Gynt 
Ein bramatiſches Gedicht in 5 Aufzüügen (9 Bildern) 
von hfen. In freier Uebertrogung für die 

80 ne eingerichtet von Dietrich Eckart. 
DMufit von Edward Grieg. 

Auſtaſaſ geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. 
Mufikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Fritz Waldmann. 

ſch' Leitung: Betriebsinſp. Eugen Mann. 
Inſpekrion- Emil Werner. 

Ende gegen 11 Uhr. 
Somobend, abends 7 u. Vorſtellung die 

Freie Vollsbühne“ (Obemn,Serie) 10 
3 r: Sountag, 27. November, 

b. „en. Soltspat (Serie D). 

„x hat sich herumgesprochen, ual wir nur Uualltätsfilme bringen & 

Alles bisher Gezeigte wird weit übertroffen durch 
das Riesen-Schlager-Programm dieser Woche 

EWel Uraufführungen für den Frelstant Danzin 
Machivoll Erschüitternd Lebenswahr ů 

Der große Ufa-Sowiet-Film 

ber Hosaken-Welbsteutel 
(Matrosen-Regiment Nr. 17) 

Ein Bolschewisten-Liebesdrama höchster Leidenschaft und atemloser 
Spannung aus der russischen Revolution. in 7 Aullerst packender Akten 

Schauspielerische Spitzenleistung russtischer Filmkunst! 

Mein Freund, der Phäauffeur 
Ein Lustspielschlager in 6 Akten, von Reiseromanzik. schõönen Frauen, 
spannenden Abenieuern und Ghmttea im sausenden Auto durch 

eritalien 

Osker Märion, Alice Cempen, Hans Albers, Livio Pavanelli, 

Olly Orska, v. Alten u. a- 

Ein Programm, das jedermann begeistern wirdl 

    

Alle Brandungen des Menschenherzen erregend. schildert das Flm- 
wWerk von den Urgewalten des Meeres 

Schicksal des Menschen, 
Wie gleichst du dem Meer 

(Sturrnflut) 
8 Aktte, getragen von des Meeres und der Liebe Wellen 

In den Hauptrollen: 
Dorothes Wieck — Oskar Marion — H. Hurdt 
Helene v. Münchhofen — Karl Platen — Dr. E. Mann 

Dieses Filmwerk, welches mit besonderen hohen Kosten- 
anfwand und unter Lebensgefahr der Darsteller gedrehi wurde, ist 

Vorſtelluug füß 
Sonntag, 27. November, abends 75e Uhr: ů 

eine Glanzleistung deutscher Regie und Schauspielerumst 

Ferner: 

Grũ Ghin Miertza. Daverkarten hoben keine Gültigkeit. 

Sing-Sing, das Haus ohne Hoffnung 

Preiſe B (Oßer). 

Ein Problemfilm von stärksten Ausmaben nie gesehener Art 

2 Zöptel, pte, 
Riesenauswahl / Fabrikpreise 

6 Akte Große auserlesene Besetzung 6 Akte 

arbe Naunur- örner — ů 

Seit Jahrzehnten kömpfen auf der ganzen Welt Juristen, Gelehrte 

Kohlenmarkt 18/19 

Freie religiöſe Gemeindef emüopen Bur Mecbalaung Cer Lodesmete. Und deanoch 
Sommag, d. 27. d. W., 6 Uhr abends, inder des — Wwie soll jede Untat Sühne ſindenu-ᷓ ͤmomn Wer Menschenblut 

vergießt, dessen Blut soll wieder — — —. Diesen Stoff behendelt, 

Rcalgumnafiums v. St. Johann, S leiſchergaſſe 257½28 bungzn 1ů8 Mane aHaus ainn — der Film 
— — „ Kuun 
Offentlicher Erbauungsvortrag — — 

Johs. Keuchel: 
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Für Lelemenn ů WMAICHESIEIE 
prima Stofſe. lieſert den·¶ — 

sder Spitrenfüm EAI 
‚ der —— 

  

guten Mnzug 
  

    
En Programm. welches in jeder Beziehung eine Sehenswürdigkeit 

Die Bedeutung des Glaubens an des Leben 
Geſangseinlagen: Herr Prochnow. Eintritt frei 

       

— Kapellmeister Blum llustriert mit großem Orchester 
jür jeden Besucher ist 

   ueiterporse 
Vorstadt. Graben 352     

  

   

  

ESwWar. 
       

    

   

    

   

Liga für Menſcheurechte, Danzig 
Sonnabend, 28. November 1927, abends S Uhr, 

im Frauenklub, Promenade 5 

Vortrag 
Karbaum, Magdeburg 
Mitglied der Reichsbannerleitung 

Die Aufgaben der republikaniſchen ů 
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Bandonium-Club „Gut Ton“ 
Fr'ert m 286. Hovember 127 

im Lokale Stepracthn, Schicllitz. Kæäwer Sb. 2z. Sein 

AWites Lerwswemnaüven 
Aufung 7. 0 Urse 

EA H 25 P. eeO 

      

   

    

           

   

edania-Theater 
Danzig, Schüss eldammsss 

MEer noch ber ontagi 2 Schischerl U¹1 Ahtel 
Der gröbte marfnethm tes danres! 

IM Le Sctiecil ies Mäafah Kart- 
DE te Ae 

„Die Schmiede des Hasses 

  

vormittags 11 Unr 
Filmvortrag 

Amerika 
Eine Studienreise durch die Vereinigten 

Staaten von Amerika) 

Der belrunte Vortratger edner 

Iüd. Herst Keferstein, Halle 
Ueberfahrt auf einem Dampier des 
Norddentschen Loyd Bremen 

HerssSüler: Döring 
m Gemeinschaft A Kordd. Hiopd Bremen 

  

     

  

   

   
LICHTSPIELE. 
  

    
    

  

   

  

Sonntag, flen 27. Hevemher 
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milden Jagclen, scionen 

ů Mee, ö 
—— iele & 

Bis '1e Montas! 

Mähnnber 

NMönigssdfilnnefrf, 
Eine Geschichte von Esenbahnrdnbern, 

Som IMiae 

Nach dem bekannten gleidmamigen Roman 
von Hermann Sudermann 

In den Hauptrollen: 
John Gilbert, Greta Garbo, Lars Hanaon 

Das Drama von Hlienstein (Ostur.) 
Der Sudermann-Roman hat einen rß, 
lichen Stoff tur diesen Film gelietert. Ein 

bvrdeutsches Milieu ist hier in einem Füm 
Poler Spannung und dramatischer Hand- 

lungsefiekte verarbeitet. Greta Garbo, die 
schone Schwedin. die eine seibst fur den Film 
ungewohnliche Laufbahn gemacdit hat, uber- 

ſmiff sich in diesem Füm seibst. Ihr reiches 
Konnen und ihre ungewöhaliche Begabung 
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St. 
2. Küen grogen Erfoig 

Ferner: 

Madchen ππι 

  

  

Q OQOualen der Vacht     Zimmer Nr 13 
  

Der Rontan einer Jugendliebe 

Lxit Caire Bommuer. 
—...————— 

      

  

    

    

    

Ein Hotelabenteuer 

n dieses Filmwerk 

   
Schöne Frauen - Glücksinger 
Spannende Splelszenen 

  

    
Eretbire1 

rner vorm. Moege 

Ein Unterhaltungsfilm ersten Ranges 

Wacbentsga 12, 
4. 5. Se Uhr füha Wennirů ů 12 8 

Or⸗ 

A—-Ies- 
inbonie- Sount Arf. 3 U 

SD erter — 

  

   
Telephen 28823 

  

    
        

Eæm Spiel em Geσu Lbes EEAE VeR 2 fler HADolle 

„Vertauschte Brãute“ 
Kære 2 

BDPPP——— 
      

  

     
  

Freise: 1.— bis 3.— Eulden 
Eüberes Sehιε en 

Vorverka Kesst der Li.I.-Lichspiele —— Serctkung ſopie 

  

In Wohnungsangelegenheit. 

Rechtsbürs Heukaner,¶ Gigene 
Barserst der Secben We⸗ 25, parlerre. 

  

  

    

    

chaisslongutes, Sokas, Hluhsessel 

M0s Fabrilcton, Daher mästee Treiße 2 Teilzahtung 
Z2e menn à& Haekel, Altftäptiicher Graben Nr. 44 

Vertretung vor dem



—
 

c. 29 —in Schrhm Freilag, den 25. Rovember 1027 

    

Damziger Magfirichfen 
Geſprüche. 

I. 
Straße; toller Serkehr. Ein Bekannter kommt. Den 

Namen bat man vergeſſen. 
„Guten Morgen, Herr — äh.“ 
„Guten Morgen!“ 
„Nun, wie geht es Phnen?“ 
„Sm, ſo leidlich „, und Ihnen?“ 
Nicht ſo gut wie Ihnen!“ 
„Aber ich bitte Sie, Sie ſehen doch recht gut ans!“ 
„Surſo.. 0 Jaß — Sie K Ss 
„So, ſo ... alſo laſſen Sie ſich's weiter gutgehen!“ 
„Danke, danke, ebenfalls.“ gutgeh 

üüü „Au ieserſehn!“ onnerwetter, wer war den⸗ ů eigentiich?) n u das 

Das Ler Wai läntet. Man ſtellt ſich ein. 
„Du, der Müller iſt tot“ 

ee r er 
„So ?!“ — 
„Jal Heute morgen gegen ſechs.“ 
„So zeitig. Was hat ihm denn gefehlt?“ 
„.. Ich weiß nicht ... Herzſchlag jedenſalls!“ 
„Tzä, ſchade um ihn ..“ 

der Miller!“ a, ſchade .. war ein guter 
„War er auch! Hatte ihn immer gernl“ 
„Und ſo ſchnell, ich ſah ihn doch erſt vorgeſtern im Café .., 
„Was du ſagſt ... Wann iſt denn die Beerdigung?“ 
rnae, weiß nicht ... Freitag wohl.“ 
„Gehſt du mit?“ 
„Möchte wohl ., meinſt du?“ 
„Nun aber ſelbſtverſtändlich!“ 
„Ich rufe vorher nochmal an!“ 
„Ja, gut! Alſo auf Wiederſehn!“ 
„Auf Wiederſehn!“ 
„Du, hallo! ... hallol, biſt du noch da ja? Du. 

ſag mal, welcher Müller iſt denn das eigentlich?“ 

Kapergüſte und Schlepper. 
Wilder Konkurrenakampf auf See. 

Am 18. Auguſt wurde das Motorbovt „Otto“ auf der 
Danziger Reede von Schiffen zuſammengepreßt, ſo daß es 
ſofort verſank. Die zwei Mann Beſatzung konnten ſchnell 
auf den Dampfer „Rolandt“ klettern und wurden gerettet. 
Dieſer Unfall wurde nun vor dem Secamt verhandelt 
und dabei wurde erörtert, welche Entartung der Konkur⸗ 
renzkampf auf See bereits zeigt. 

In Danzig wurde bekannt, daß der franzöſiſche Dampfer 
„Emmy“ in den hieſtgen Hafen kommen wird. Zwei Boots⸗ 
leute in Dauzig wollten nun den Auftrag des franzöſiſchen 
Kapitäns erhalten, im Hafen beim Anlegen behilflich zu 
ſein. Um jeden Wettbewerb um dieſen Auftrag zu ſchlagen, 
mieteten ſie das Motorboot „QOtto“ und 

juhren bis Hela dem Dampfer enigegen. 

Hier „wollten ſie von dem Kapitän den Nuftrag erbalien 
und hängten ſich hinten an den Dampfer an. Der Steuer⸗ 
mann wies ſie fort, aber der Kapitän winkte ihnen zu, daß 
ſie augehängt bleiben könnten. Es beſtand alſo eine gewiſſe 
Hoffnung, daß dieſe „Anhänglichkeit“ im Hafen auch durch 
Auftragserteilung belohnt werden würde. 

Der Dampfer hatte aber noch einen zweiten Auftrag zu 
vergeben, das iſt, den Dampfer in den Hafen einzuſchleppen. 
Dazu wird ein Schleppdampfer gebraucht, es können bei 
großen Schiffen aber auch zwei bis drei ſein. 

Fünf bis ſechs Schlepper juhren ebenfalls hinaus, 

dem Dampfer entgegen, um den Verſuch zu machen, den Auf⸗ 
trag zu erhalten. Auf dem Wege von Hela nach dem Leucht⸗ 
turm von Neufahrwafter trafen dieſe Wettbewerber nach⸗ 
einander ein und warteten mit Anſpannung aller Sinne auf 
den Wink oder Ruf des franzöſiſchen Kapitäns. Jeder 
Schlepper ſuchte möglichſte Nähe des franzöſiſchen Dampfers 
zu gewinnen. Der Schlepper „Weitphal“ glaubte in dieſem 
Wettbewerb einen Vorſprung zu haben. Er hatte von der 
Maklerfirma die Poſt für den Dampfer zur Uebergabe er⸗ 
halten und außerdem war er in der Lage, dem Dampfer die 
Botſchaft zu überbringen, daß der Dampfer vor der Ein⸗ 
fährt werde warten müſſen. Die Hauptſache war dann 
natürlich, den Schleppauftrag zu erhalten. Der Kapitän 
des Schleppers „Weſtphal“ rief dem Kapitän des Dampfers 
die Botſchaft zu, ob ſie verſtanden wurde iſt ungewiß, aber 
auch gleichgültig. Schlepper „Weſtphal“ ſetzte ſich nun an 
die linke Seite (Backbord) des Dampfers und fuhr in gleicher 
Geſchwindigkeit von 47 Seemeilen mit und hatte ſich auf 
drei bis fünf Meter angeſchmiegt. 

Da erſchien das Lotſenboot „Habicht“ und mußte natür⸗ 
lich dicht an den Dampfer heran, um den Lotſen abäuſetzen. 
„Weſtphal“ mußte ſich alſo weiter nach links entfernen und 
dem Lotſenboot Platz machen. Hinter ihm kam der Schlep⸗ 
per „Rolandt“, der auch das Geſchäft machen wollte. Ein 
junger Mann dieſes Schleppers drängte ſich vor und er⸗ 
klärte beſtimmt und geheimnisvoll, daß er 

ſofort den franzöſiſchen Kapitän ſprechen müßte. 
Er erreichte ſein Ziel auch und erkletterte den Dampfer. 
Der Kapitän gab ihm auch den Auftrag und ſiegesbewußt 
kletterte er wieder herunter und nun wartete die Beſatzuns 
des „Rolandt“ auf den Wink oder Ruf, vorne die Leine zu 
nehmen. Auf dem Schlepper „Weſtphal“ batte man dieſen 
Borgang mit ſehr gemiſchten Gefühlen beobachtet. 

Die folgenden Ereigniſfſe werden von den vereidigten Zeugen 
verſchieden dargeſtellt. Alle Zeugen des „Rolandt“ ſagen aus: 
Der franzödſiſche Kapitan oder der Lotſe hätten dem „Rolandt“ 
zugerüufen: „Rolandt“ nach vorne, Leine nehbmen. Alle 
Zeugen vom „Weſtphal“ wollen dieſen Ruf nicht gebört 
haben. Jedenfalls fuhr „Rolandt“ nicht am Dampfer nach 
vorne, um die Leine zu nehmen. Der Schlepper „Weſtphal“ 
aber fuͤhr rechts an den Dampfer heran und 

verſperrte dem „Kolandt“ die Fahrt. 

Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, mußte „Rolandt“ 
nun rückwärts gehen und dabei ſties er auf das Mtotor⸗ 

    

bost Otto“, das derart gegen den franzöſiſchen Dampfer 
gevreßt wurde, daß es 

aunfemmengeanetſcht wurde und ſofort unterging. 

Für die beiden Bootsleute biteb nur noch ſo viel Zeit übrig, 
daß ſie auf den „Rolandt“ überipringen konnten, ohne naß 
zu werden. ů — 

In der 4%ſtündigen Berhandlung ſollte. nun feſtgeitellt 
we wer die Schuld an dieſem Zujiammenſtoß trägt⸗   

1. Beiblütt der Danziger Bolksſtinne 

Beide Parteien waren an dem Ausgang fehr intereſſtert, da 
die Folge der Schadenserſatz iſt. Bemerkenswert war, daß 
die Beſatzungen beider Schlepper einheitlich ausſagten. 
Der Lotſe ſagte aus, daß er und der Kapitän der „Emmp“ 
ſich darin einig waren, daß „Rolandt“ den Schleppauftrag 
erhalten hatte. Ob der Zuruf gemacht wurde und von wem, 
das weiß er nicht mehr. Er bat auf dem Dampfer von dem 
ganzen Vorfall nicht bemerkt und davon erſt nach einigen 
Tagen gehört. Die Böoſatzung des franzöfiſchen Dampfers 
iſt nicht zu erlangen. Das Seeamt hat von dem Unfall erſt 
im Oktober amtlich erfahren. 

Bei den Beiſitzern kam wiederholt der Unwille über den 
ungeordneten, 

rückfichtsloſen und unſeemänniſchen Wettbewerb 

zum Ausdruck. In audern Häfen und in Hamburg iſt es 
Brauch, daß der Schlepper, der den Auftrag erhalten hat, 
ein Sianal gibt, worauf die andern Schlepper ſich entfernen. 
Der Staatskommiſſar, Fregattenkapitän ga. D. Grapow, 
kritiſierte dieſe Zuſtände und wies darauf hin, daß man das 
Bovt, das den Dampfern entgegenfährt „Kaperboot“ 
nennt. Dieſe Bezeichnund kennt man nur in Danzig. 
Nach ſeinem Gutachten trijft den größten Teil der Schuld 
den Schlepper „Weſtphal“, 

Nach dem Syruch des Secamts trifft die Schuld au dem 
Zuſammenſtoß die Kapitaäne der Schlepper „Weſtphal“ 
und „Rolandt“ zu gleichen Teilen. Beide Kapitäne 
haben im Konkurrenzkampf die ſeemänniſchen Rück⸗ 
fichten außer Acht gelaſſen. 

   

Die Macht der Schneeflocke. 
Sie hält ſogar Schnellzüge auf! 

Der plötzliche Kälteeinfall hat in einzelnen Gegenden zu ſtarken 
Schneefällen geführt, die ſo heftig auftraten, daß einzelne Ver⸗ 
kehrsſtrecken vollſtändig eingeſchneit wurden und der Zug⸗ 
verkehr ſich um Stunden verſpätete. In Mitteldeutſchland 

mußte die Reichsbahn Schneepflüge einſetzen, um feſt⸗ 
gefahrene Züge freizubekommen. 

Unſer Bild zeigt einen Schneepflug auf einer thüringiſchen 
Strecke, wo durch Schneeverwehungen die Hinderniſſe beſonders 

ſtark auftraten. 
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Aobeit und Vergniüigen. 
Von Ricardo. 

Vergntbgen? 

Einen Strafbeſehl über dreimal 30 Gulden hat ein Stauer 
aus Nenfahrwaſſer erhalten, und zwar, weil er ſich drei ſelb⸗ 
ſtändige Handlungen zuſchulden kommen laſſen hatte. Er 
hat ſich als Unternehmer betätigt, drei Kollegen angenommen 
und mit ihnen die Beladung eines Dampfers mit Kohlen in 
ſo und ſo viel Zetit garantiert. Man arbeitete acht Stunden, 
pauſierte acht Stunden und arbeitete wieder acht Sunden 
und ſo fort. Der Mann glaubte damit der Einhaltung des 
Achtſtundentages, des heiligen und ſchwer erkämpften Gutes 
der Arbeiterſchaft, Genüge getan zu haben. 

Welch ein Irrinm! ů 
Der Mann legt gegen den Strafbefehl Einſpruch ein und 

verlangt eerichtliche Entſcheidung. Nicht gegen die abſolute 
Beſtrafung, ſondern nur gegen dir Höhe der Strafe. Ihm 
kann geholfen werden. Das Gericht nimmt in ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe eine fortgeſetzte Handlung an und ver⸗ 
uUrteilt ihn wegen einer Tat: 30 Gulden. (Da er in jeder 
Weiſe bisher unbeſcholten iſt.) 

Schbn, es iſt kein Vergnügen, wegen ſolcher Taten ange⸗ 
klagt zu ſein, es iſt aber auch kein Vergnügen, 16 Stunden 
am Tage Kohlen zu ſchleppen. Es iſt weiter auch kein Ver⸗ 
gnſügen, bei ſeiner ſchweren Arbeit zu wiſſen, daß tauſende 
Arbetter gerne, ach ſo gerne, 8 Stunden davon dem Kollegen 
abnehmen möchten, um eine Schicht für ſich buchen zu können. 

Es iſt kein Vergnügen, über ſolche Dinge berichten zu 
müſſen. Es geſchieht nur, um mit dem berühmten Zaun⸗ 
pfahl einen Wink zu geben 

Arbeit? 

Zwei alte Männer als Zeugen vor dem Einzelrichter. 
Wacklige, ſchwächliche Männlein. Der eine 80 Prozent 

Invalide. Keinen Zahn im Mund, bei Gott. Der andere 
ſchwerhörig. Ein Dutzend Gebrechen ſtehen auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht geſchrieben. 

Was haben ſie zu berichten? 
Nachts um 1 oder 2 Uhr kamen ſie im ſchönen Monat 

Juli aus Heubude. Kamen ſtill und friedlich bis zum 
Langen Markt. Da vertreten ihnen plötzlich zwei ange⸗ 

ſoffene Geſtalten den Weg. Die Männlein wollen als Ver⸗ 
nünftige zur Seite biegen. Kein Wort fällt, aber die Be⸗ 
ſoffenen laſſen ihre Fänſte fallen auf Geſicht und Schädel 
der Älten, Einer bricht zuſammen, der andere renut davon, 
verſolgt aber ans der Ferne die beiden Rohlinge und läßt 
ſie verhaften. ů 

Zwei Männer ſteben unter Anklage, dieſe Tat begangen 
zu haben. Beſtreften. Es ſei Verwechſlung. Mit Beſtimmt⸗ 

heit erkennt der eine alte Mann in dem einen Angeklagten 
einen der Täter. Der zweite Angeklagte habe fedoch be⸗ 
ſtimmt nichts mit der Sache zu tun. 

Nanu? 
Jawohl, der andere Täter ſtehe dranßen als 

Zeuge in dieſer Sache. 
Es ergeben ſich ein paar Widerſprüche betreffs der da⸗ 

maligen Kleidung des mit Beſtimmtheit bezeichneten Man⸗ 

nes. Hm, was tun? Die Beweisaufnahme wird geſchloſſen, 
den als Mittäter bezeichneten Zeugen beſchließt das Gericht 
nicht an pvernehmen. Die Angeklagten werden freige⸗ 
ſprochen. 

Sollte hier die ſchwerſte Arbeit der Ermittlung nicht ein 

Veranügen ſein? Oder iſt Arbeit in keinem Falle ein Ver⸗ 
anügen? Ich glaube doch. 

Eine aufregende Auto⸗Jaugd. 
Der Mann auf dem Kithler. ö 

Ein aufregender Vorfall, der, wenn er gekurbelt wäre, eine 

ſpannende Szene in einem Harry⸗Piel⸗Fllm abgegeben hätte, 

ſpielte ſich geſtern in der Hundegaſſe ab. 
Zwei Autos, ein Eſſexwagen, Taxe Nr. 212, und ein Ford⸗ 

wagen 2848 waren auf dem Langen Markt zuſammengefahren. 

Die Chauffeure ſpürten das Bedürfnis, ſich dieſerhalb noch 

auseinanderzuſetzen. Beide Wagen fuhren alſo durch die Matz⸗ 

kauſche Gaſſe in die Hundegaſſe. Die Wagen hielten. Der 

Chauffeur des Eſſex, der Beſitzer ſelbſt, ſtieg aus, um einen 

Schupo zu bolen und die Namen der anſcheinend nicht ganz 

nüchternen Infaſſen des Ford feſtſtellen zu laſſen. — 

Ein Mann lein Reiſender ans Marienburgl, der völlig 

unbeteiligt an der ganzen Affäre war, hatte ſich vor den Fyrd 

geſtellt, um ein Eutwiſchen zu verhindern. Der Chauffeur 

aber gab Gas, der Wagen zog an, der Mann faßte an den 
Kühler, ſpraug vorn auf die Stoßſtange, klammerte ſich 

dort feſt und in raſender Fahrt, im Zickzackkurs fuhr der 

Ford durch die Hundegaſſe nach Ohra zu, mit dem ſich 

krampfhaft feſthaktenden und um Hilie ſchreienden Mann 

auf dem Kühler. 
Der Chauffeur des Eſſex ſprang in ſeinen Wagen und 

nun begann eine Jagd in raſender Geſchwindtgkeit. Hunde⸗ 
naſſe, Promenade. Aber der Eſſex erwies ſich als der 

Ueberlegenere. Auf der Südpromenade holte er anf, fuhr 
vor und brachte den Ford zum Stoppen. Schupo eilte hinzu. 

Namenfeſtſtellung und Schluß. 

„Gräfin Mariza“ im Stadttheater. Kommenden Sonntag geht 

im Stadttheater die Operette „Gräfin Mariza“ von Emmerich 

Kalman in Szene. In dieſer Aufführung wird Frau Jenny von 

Weber, nachdem ſie von ihrem 58 hergeſtellt iſt, zum erſten⸗ 

mal wieder auftreten. Sie ſpielt die Rolle der Fürſtin Euddenſiein, 

eine kleine, aber ſehr dankbare Rolle, die der beliebten, Künſtlerin 

ausgezeichnet liegt. Die Titelrolle it mit Marion Matthaeus, Graf 

Tiſſilb mit Hans Horſten beſetzt. Die übrigen Hauptrollen liegen 

in Händen von Gretel Hütter, Bruno Tilleſſen, Richard Knorr, 

Guſtav Nord, Erich Sterneck und Carl Brüdel. Die muſikaliſche 

Einſtudierung des Werles liegt bei Kapellmeiſter Topitz, in Sßene 

ſetzt wird die Operette von Erich Sterned, der gleichzeitig für 

ie Tänze verantwortlich zeichnet. Die Ballettnummern würden 

von Frau Goltz⸗Brede einſtudiert. Die dekorative Ausſtattirng wurde 

in eigenen Werkſtätten unter Leitung von Vetriebsinſpektor Mann 

umd Theatermaler Walter Loch hergeſtellt. Heute, Freitag, gelangt 
Ibſens „Peer Gynt“ zum leßten Male in diefer Spielzeit zur 

aenh ui Geſtern abend 7 un Noch glimpflich abgelaufen. ern abend gegen 774 Uhr 
wurbe er Wbelir Paul Weinert aus Schidlitz an der Ecke 
Neugarten⸗Krebsmarkt von einem Auto angefahren und zu 

Boden geſchleudert. W. erlitt dabei eine blutende Kopfwunde, 

die jedoch nicht beſonders gefährlich iſt. Er konnte nach An⸗ 

legung eines Notverbandes ſeinen Weg fortſetzen. 

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Hafenarbeiter Hein⸗ 
rich Wölk aus Bröſen, der vor einigen Tagen auf. dem 

italieniſchen Phosphatdampfer „Nimbo“ durch eine umfallende 

Stütze einen Schädelbruch erlitten hatte. 

Stanbesamt vom 25. November 1327. 

Todesfälle: Arbeiter Friedrich Roſchak, aſt 5 J. — Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor i. R. Carl von, I M 7⁷ A. 1 M. — Ehe⸗ 
frau Minna Albrecht geb. Haaſe, 57 J. 10 M. — Arbeiter Johann 
Jagna, 18. J. 11 M.



  

Ctoßfever in Jaſtrow. 

Geſtern abend entſtand in der Zigarrenkiſtenfabril von, Paul 

Lüdle in der Bahnhofſtraße ein Großfener, das die⸗ große Fabrik 

mit allen barin befindlichen Maſchinen und großen Vorräten 

einäſcherte. Die Fabrik belieferte, ſämiliche Zigarrenfabriten der 

Umgehend mit Kiſtenmaterial. Die Entſtehungsurſache iſt yn⸗ 

bekannl. Der Schaden ſoll durch Verſicherung, geveckt ſein. In⸗ 

folge des Sturmes waren die Wohn⸗ und Wirtſchafisgebäude 

jehr in Gefahr, konnten aber gehalten werden. 
  

ver ſparſume Regierungsprüfident. 

Der Regicrungspräſibent von Kbslin hat den von, der 

Stabt Sauenburg in Pommern geplanten, Voltsſchulneubau 

dem Bezirtsausſchuß nicht zur, Genehmigung vorgelegt, 

ſondern angeordnet, daß alle Vorbereitungen einzuſtellen 

ſind. In der Begründung heißt es, dat die Stadt Lauen⸗ 

burg nicht in. der Lage ſein werde, die durch den Bau er⸗ 

wachſenden Schulden zu tilgen, da ſie bereits mehrere Mil⸗ 

naliſation und Lyzenmneubau, in An⸗ 

griff genommen habe. In Lauenburg herrſcht wegen dieſer 

Entſcheidung ziemliche Erregung, da in Kürze zwei Schul⸗ 

Häufer wegen ihres baulichen Zuſtandes geſchloſſen werden 

ſollen. 

Tionenprojekte, wie Ka 

  

Di rettende Haarnadel. 

Auf dem Wege von Königsberg nach dem Vororte Ponarth 

geht ber Straßenbahn, die Puſte aus. Die Sicherung war 

ausgebrannt. Unglücklicherweiſe wmar auch die Reſerve⸗ 

jicherung defekt. Der Schaffner bittet in größtor Verlegen⸗ 

heit die anweſenden Damen, zum Wohle der Mitreiſenden 

eine Haarnadel zu opfern. Mit ihrer Hilfe ließe ſich die 

MReparatur ermöglichen. Aber, o Schreck! Die Bewohne⸗ 

rinnen der alten Kantſtadt bekennen ſich zur Bnbikopfmode. 

Guter Rat iſt teuer. Da beſteigt im Uugenblick höchſter 

Bedrängnis eine Dame die Bahn. Alles blickt ſie entzückt 

an: ſie trägt einen Zopf und löſt aus ihrem ſchönen, vollen 

Haar die dringend denstigte Nadel. Ein paar geſchickte 

Griffe, ein Ruck und „ſie bewegt ſich doch“. die ſtreikende 

Straßenbahn. Der Wagen ſetzt ſich in Bewegung und ſtrebt 

ſtylz ſeinem Endsziel zu. Mit Hilſe einer kleinen Haarnadel. 

Verſinhende Inſel. 

In dem See von Ilſungen in Litauen befindet ſich eine 

Eleine Inſel, an der man ein eigenartiges Phänomen beob⸗ 

achten kann. Jedes Jahr Ende Oktober oder Anfang No⸗ 

vember verſchwindet die Inſel unter dem Waſſerſpiegel, um 

nrit dem Früthling wieder an die Oberfläche emporzutauchen. 

Das Verfinken erfolgt meiſt während der Nacht, ſo daß die 

Beobachtung dieſes Vorganges ziemlich ſchwierig iſt. In der 

warmen Jahreszeit bleibt die Inſel ſtets über dem See⸗ 

ſpiegel und iſt mit Vegetation bedeckt, ſo daß die Anwohner 

Ses Sees dorthin kommen, um das Gras abzumäben. Dieſer 

eigenartige Vorgang des Erſcheinens und Verſchwindens der 

Iuſel wirdb anf Sumpfgaſe zurückgeführt, die ſich in dem 

Jaſch bert kn des Sees entwickeln und den Kuftrieb der 
pewirken. 

Putzig. Vereiſung der Bucht. Von Mutzig bis Hela 

ift die See mit einer dicken Eiskruſte bedeckt. Die Zufahrt nach 

dem Vutziger Hafen iſt für Segelboote geſperrt. Die Schiffe 

umd Myiofiutter können ſich nur mit Mühe bis zum Haſen 

beiten. Außer dem ſtarten Froft herrſcht an ver pomme⸗ 

ſchen Seeküfte noch ein eiſtger und heftiger Sſiwind. Bei 

Gdingen findet man überall dicke Eiskruſten vor. An den. Ufern 

der Halbinſel und im Dorf von Hela iſt die See auf einer 

Entjernung von mehreren hundert Metern zugefroren. Auch der 

Helger Hafen iſt vereiſt. 
Ohne Erinnerungsvermögen zwei 

Tage umhergeirrt. Eine, folgenſchwere Schlägerei ent⸗ 

ſtand kürzlich in Steffenswalde (Kreis Oſterode) zwiſchen Dorf⸗ 

bruallicien & und auswärtigen Steinſchlägern. Einer der 

gten Steinſchläger erhielt einen Schlag auf den Kopf, ſo 

daß er das Gedächtnis verlor und nicht mehr den Weg nach 

jeinem Heimatdorfe fanv. Zwei Tage irrte der Unglückliche im 

Freien umher. Als man ihn dann auffand, waren, ihm die Fũße 

angefroren. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

  

   

Die tüchtige Jennij ů 
  

E 
Roman von Hans Bachwitz — 

(131 

2. Kapitel. 

1. 

Judesſen ſtürmie der Schnellzug, in dem Jennn das Bet: 

Nr. 38 des zweiten Schlafwagens bewobnte., Lurch die Nacht. 
Eigentlich war es ein Wunder., daß ſie noch zurecht gekom⸗ 

men war. denn ſie konnte — 3 Minuten vor der Abſabhrt— 
den Kommüſionär nicht fiuden, der ihre Angclegenbeiten 
Drdnen wollte. Sie irrte. halb wahnünnig vor Angn und 
Schreck, umber und rief laut die Nummer des Geiuchten. 
Worauf ein anderxer Kommiſſionär endlich auf ße zueiltc 
der raſch erklärte, ſein Kollege babe ihm den Auſtrag über 

geben — ſte ſei duach die Dame mit dem großen gelben 
Kyffer. — Ja. ja. jal er habe alles beſorg⸗ und werde ſie 
zäum Waggon begleiten. In wilder Haſt aing es an den 

—— 

Aug:. um den ſon die Stille der geſchlofſenen Türen 
mmiſſfionär half Jennu, den Schlofwagen II! 

Mark 
ſchwebte. Der 
au erklimmen — er beläme alles in allem 112 
61¹ Pfennige. Jennun fand zas ein bißchen viel. aber zum 
Handeln war keine Zeii. ſie sabltc. und kaum war der 
oeee ——— als — Zua aurollic. 
— verſtartte Kartr Gepäckſchein mechanit 
in dem Schlangenhant⸗Täſchchen und zank todraäde auf — 
Bettrand nieder. dankbar empfindend, daß ſie allein im 
Abteil war. Dann ichlos ſie die Tür. entkleidete ſich. 
lanmelnd vor Erichönfung und ſank in die harten Kiffen. 
nyd kaum breĩ Minutien ſpäter ſchlie; hie den geſunden. ſora · 
Ipien —— der Jugend. wähzend ber Zus über knatternde 
Weichen. einjamen Stati⸗ i äli al⸗ Lere, e unen vorbei, durch näfiae Säl⸗ 

Son erweiſe batte der Sagen, in dem Jeunn ſüß 
üchlummerte. Außenſchilder. auf denen zu leſen war⸗ Korn— 
Bylogna—Verona— Zunsbruck—München—Salsburg— Sien. 

2. 

Als Jennu in Sieſem falſch orientierten rehbzng 
deffen Abfichten und Zielen ze keine Aübnnna bolte, er⸗ 
wachte, war es kurs nach 8 Nhr. Sie dehnte ſich in der fön⸗ 
Lichen Sranickung nach einem fieren, tronmleien Schlot, 
blickte, die Armée unier dem Koi verſchränkt. in einen 
Krablend blauen Himmel. den die Sonne überjunkelte. nund 
k*rente fich, das ñe wohl nun bald wieder in Berlin ſcin 
»& vun ſigren Aßentenrer rde Perichten künnen. Ueser 

     

  

    

   

Starke Abwanderang nach dem 

Weſten. Wie in den Vorjahren, ſo haben auch jetzt nach 

Beendigung der Feldarbeiten wieder zahlreiche Arbeitskräfte 

ihre Heimat verlaſſen, um im Weſten des Reiches Arbeit 

in den Kohlengruben zu finden. Die Abwanderung war in 

letzter Zeit ſo ſtark, daß die Reichsbahn am Martinitag 

einen Sonderßzug nach dem Weſten ablaffen mußte. 

Der Sonberzug konnte die Reifenden — meiſt unverheiratete 

Köslin. 8444 tote Kreuzottern. Bei der hieſigen 

Polizeiverwaltung ſind ſeit dem 15. März d. J. insgefamt 

die Köpfe von getöteten Kreuzottern abgeliefert und bafür 

e 
Einzelne Schlanhenjäger 
in einer Woche gebracht, 

öpſen wöchentlich. 

Summe von 4222 Reichsmark ausbezablt worden. 
haben es bis auf Kreuzottern 

257 den Rekord hält eine Verſon mit 

  

Großer Neparationsſchwindel aufgedent. 

Angebeiche Beſtenung auf Holzhänfer. 

Ein großer, Reparationsſchwindel, der ſich über, die Pfalz, Baden 

und Württemberg erſtreckt, und deſſen, usmaße noch nicht zu 

überſehen ſind, iſt jetzt in Landau aufgedeckt worden und wird 

heute in ſeinen Einzelheiten bekannt. 

Auf eine Dce enene daß ein Leemtge von Kaufmann 

drei ſüdpfälziſche munternehmer im rage von mehreren 

tauſend Mark geſchädigt habe indem er Auſträge auf Holzhäuſer⸗ 

bauten im Innern Frantreichs vorſchwindelte, meldeten ſich heute 

vier weitere ſüddeutſche Bauunternehmer, die durch den Schwindler 

um höhere Veträge geſchädigt worden ſind. Es handelt ſich nicht 

um einen franzöſiſchen Kaufmann, ſondern um einen in Heidel⸗ 

berg wohnhaften Deutſchen, namens Franz Philipp, der lange Zeit 

in Frankreich lebte und durch ſicheres Auftreten und Vorlage von 

amtlichen Dokumenten den Firmen glaubhaft zu ma verſtand, 

daß es ſich um Lieferungen auf Reparationskonto nach Frankreich 

handele. Den Bauunternehmern legte er einen öberupfe Mans Uber 

1200 Holzhäuſer im Werte von je 8000 Mark vor, die lich 

in ber Kühe von Paris erſtelt werpen qoüten. Bahrſchemitch ſind 
noch weitere Firmen durch dit Schwindler geſchädigt worden. 

  

Aus Stenot gerettet. 

Acht Tage ein Syel ber Wellen. 

Der deutſche Dampfer „Wolf“ aus Glückſtabt, der infolge 

Kohlenmangels etwa eine Woche lang auf der— Nordſee her⸗ 

umtrieb, wurde geſtern nacht in bilfloſem Zuſtande von 

einem Schlepper angetroffen unb in den Tyne geſchleppt. 

Das Schiff hatte kein Trinkwaſſer mehr. 

Dampfer „Läbeck“ Uberfällig. 
Anfang November fuhr der Lübecker Dampfer „Lübeck“ 

von Bandholm mit einer Ladung Gerſte nach Schottland ab. 

Seit dem Paßfieren des Kanals hat man von dem Schiffe 

nichts gehört. Es wird befürchtet, daß das Fahrzeug unter⸗ 

ae Vortd. iſt. Die „Lübeck“ hatte etwa zehn Mann Bejiatzung 

an Bo 

Petrolenmexvloſion. In einem Petroleumbobrwerk im 
Tal des Turner⸗River Kanada) ereianete ſich eine Exploſinn, 

die vier Arbeiter ſchwer verletzt und zwei Kinder geiötet 

wurden. Mehrere Häuſer wurden eingeäſchert. Die Exploſion 

hat in der Umgegend eine allgemeine Panik bervorgerufen. 

Schwere Bluttat. Der Hilfsarbeiter Seibold in Vauf 

an der Regnitz verſetzte ſeiner Ebefran mebrere Bellhiebe 
in der Abſicht, ſie zu ermorden. Die ſchwerverletzte Frau 

ſtellte ſich 1ot. worauf Seibold ſeine Schwiegermutter durch 

Aufhängen tötete. Der Mörder wurde der Gendarmerie 

übergeben. Er ſoll aeiſtesgeſtört ſein. 

Ungetrener Poſtbeauater. Dan erweiterte Schöffengericht 

Eſſen verurteilte den Poſtbedienſteten Porwall aus Gladbeck 

wegen Beraubuna von Paketen und Briefen auf ſeinen 

Beſtellgängen und wegen Unterſchlagung von eingesogenen 

Radiogebühren in etwa bundert Fällen zu einem Jahr 

Gefüngnis. 

Wieder einer. Dei der Koblenzer Kreisſparkaſte find, wie 

jetzt ſeſtgeſtellt wurde, durch einen Kafſicrer 17 263 Rmk. ver⸗ 

untrent worden. Der Beamte wurde ſeines Ppſtens ent⸗ 

hoben. 

  

    

     

Maſernepidemie in Jehlendorſ. 

In der Zehlendorfer Nordſchule erkrankten in den letzten 

Tagen zahlreiche Schüler der unteren Klaffen an Erkältungs⸗ 

erſcheinungen und auch an Maſern. Daraufbin wurden die 

vier Parallelklaſſen geſchloſſen. Da inzwiſchen auch eine 

nicht unbeträchtliche Menge von Schülern der anderen Jahr⸗ 

gänge unter den gleichen Erſcheinungen erkrankte, wurde 

die Schließung der ganzen Schule angeordnet. 

Trellaffung Edgar von Bleichröders. 

Die Freilaſſung Edgar von Bleichröders erfolgte gegen 

eine Sicherheitsleiſtung von 10 000 Mark. Das Verfahren 

gegen ihn wegen Beihilfe zur Kindeßentführung nimmt ſeinen 

Fortgang. Die im Ausland befindliche Frau Herrſchel, die 

Schweſter Bleichröders, hat mitteilen laſſen. daß ſis vor dem 

Unterſuchungsrichter erſcheinen wolle, wenn bas Vormund⸗ 

ſchaftsgericht in Dresden über ihren Antrag, ihren drei⸗ 

jährigen Sohn bis zur anlichlehen Auseinanderſetzung in 

ihrer Obhut zu belaſſen, en ieden haben wird. 

Gefünguis für betrügeriſche Bankiers. 
dem Betrugsprozeß gegen die Inhaber und Ange⸗ 

ſtellten des Berliner Bankhauſes von Biſchofshauſen n. Co. 

wurden die beiden Gehhen errcenf vom Grohen Schöffen⸗ 

gericht wegen ſortgeſezten gemeinſchaftlichen Betruges, in 

Verbindung mit Devotunterſchlagung und Vergehens gegen 

die Konkursordnung des Börſengeſetes verurteilt, und zwar 

der Bankier Künzel zu drei Jahren und der Kaufmann 

Biſchofshauſen zu zwei Jahren Gefängnis. Die erlittene 

Unterſuchungshaft wurde voll angerechnet, Beiden Ange⸗ 

klagten wurde für die zweite Hälfte der Strafe dreijährige 

Bewährungsfriſt gewährt, da die Straftaten nicht aus ver⸗ 

brecheriſcher Neigung begangen worden ſind. 

Drama im Bauernhof. 
Eutſetzliche Bluttat einer Fran. 

Dieſer Tage ſpielte ſich in einer Bauernwirtſchaft in 

einem Dorfe bei Mitau ein furchtbares Drama ab. 3 vlge 

von Familienzwiſtigkeiten begoß die Bauersfran ihren Mann 

und ihren Sohn mit einer ſtarken Seifenſteinlöſung und er⸗ 

ſtach nachher ihre 68jährige Mutter mit einem Meffer. Die 
Mörderin wurbe verhaftet. Die Sehkraft der beiden Männer 

iſt ſchwer gefährdet. 

Mordanklage gegen den Primaner Krantz. 

Die Vorunterſuchung in der Steglitzer Schülertragödie, 

die zwei jungen Menſchen das Leben koſtete, iſt abgeſchloſſen. 

Die Slaatsanwaltſchaft Berlin hat gegen den 18jährigen 

Oberprimaner Paul Krantz Anklage wegen Mordes er⸗ 

hoben. Krantz wird beſchuldigt, ſeinen ingendlichen Neben⸗ 

buhler, den Kochlehrling Stephan, vorfätzlich und mit Ueber⸗ 

legung getötet zu haben. Nach der Anklage hat er die Tat 

gemeinſchaftlich mit dem Bruder ſeiner Freundin ans 

Scheller verübt, der ſofort nach der Ermordung Stephans 

freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. 

  

In 

  

  

Beſtätigtes Tovesurteil. Vom 3. Strafſenat des Reichs⸗ 

gerichts wurde geſtern die Reviſion des Doppelmörders Straßer 

verworfen. Straßer war vom Schwurgericht Stade am 6. Juli 

ds. J. wegen Verſicherungsbetruges verbunden mit Mord an 

ſeiner Frau und ſeinem Sohne, zweimal zum Tode und zu den 

üblichen Rebenſtrafen verurteitt worden. 

Aliechin gewinnt gegen Capablanca. Aljechin gewann das 

5. Spiel in dem Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft, in⸗ 

dem er deren bisherigen Inhaber Capablanca nach 73 Zügen 

im 32. Spiel beſiegte. Aliechin muß noch einmal fiegen, um 

  

die notwendigen ſechs Spiele gewonnen zu haben. Capa⸗ 

Hlanca hat bisher nur dreimal gewonnen. ‚ 

Diecbſtahl militäriſcher Doknmente im Zuge. Nach einer 

im „Petit Journal“ veröffentlichten Meldung aus Forbach 

ſoll dem Attaché der franzöſiſchen, Botſchaft in Budaveſt, 

Oberſt Jouard, wäbrend er ſich im Waſchraum des D-Zuges 

Paris—Saarbrücken beſand, eine Aktentaſche mit militäri⸗ 

ſchen Dokumenten geſtohlen worden ſein. 

Peſt auf Ceylon. Im Landy Club iſt die Peſt ausgebrochen. 

Selbſtmord eines Malers. In Hamburg bat ſich der 

52 Jahre alte Maler Alfred Heinrichſohn durch Gas vergiftet. 

Nahrungsſorgen haben den begabten Künſtler in den Tod 

getrieben, der zu menſchenſcheu war, um ſich mit ſeinen 

Arbeiten durchzuſetzen. 
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Herrn Doppelmann nur das Allerbeſte. Er war jichtlich 

ein eiwas ſchrullenbafter Menſch. dem wobl bei allem Reich⸗ 

tum das Leben viel ſchuldia geblleben ſein mochte. Aber 

die grilliar (Gülc. mit der er ſie bebandeit und vor allem 

nenen die üblen Anmaßkungen ſeiner Frau in Schuk ge⸗ 

nommen bane. nicht zuleg auch die wabrbakt färſtlicht 
Freigiebiakeit, mii der ſie dedacht, tießen ihr Herrn SDoppel. 
mann dald äutzert angenetm erſcheinen. und ſie würde nicht 

verjeblen. ſowobt zu Lauſe alr auch im Gelchäft jein Bild 
in den Urbenewürdtenken KNarben zu malen. Was indeſſen 

die übriae damilte Torwelmann anbetrifft. io würde mie ſo⸗ 

wohl über Frau Milbred als auck über Herrn Vercival 

ichweigend binweaacden 

Ob ſie des Lerrs faittte Srwübnung tun würde., wußte 
zie urch nicht. Sciichiue doite ne ha aui ibrer Reiſe Ge⸗ 

Kacnben acharz., dedentendene Naänner lennen zu lernen. 

als dirſen ctieivs derrorrenenden. ader doch etwaß ein⸗ 

Atiaen Menichen. Weun ge tes. B. an Lerrn Kenſul 
ableborn crinnertt. der 85& in cinct nicht mühzuverſtcben- 
»n Belle um fe denüädt Rettr. lo burfte ſie einerfeits be⸗ 

mmt mit dem indtnd Malricten kein. den be auf dieſen 

Eerrn acmarl bane. anbcreriens aber Jerun merkte 

löplicb. wie lie lenertot wurde obne hich nüer den Grund 

klar iu werden &s war ſa ihiteklut nicht das Mindeſte 

vorgeſallen. wai dietet Srten Röätte rechitertiaen können. 

und auch der Salser. Ler de mit Derrn Kubleborn unter 

dem lebbalten Bellak Ni Vublitums actanit beitie. war ja 
nur ein barsnictes Neterscen scweien vwenr ge ſich er⸗ 

innertt was ihrt &estannen im weichtit „üer aewiſſe 

Tansabende mif harantattebenben Rerliner Nachten in be⸗ 

richten wusten S wätde alle auck ibre Beranntichaft mit 

Herrn Kubletern eisen areten Fuplitum nicht vorent⸗ 

balten. obwoßl he be faden mskie. kas man ibr die Harm⸗ 

koßekeit der Refennticeh nicst undebinet würde glauben 

wollen. 
Ior Rlict nict auf Nas kleint Huttskercben. das ſie ſich 

zur Unterrinause er kneren LHutprochien sckanft batte, 

und dar geßlfnct aui den uden end Da Saitr ſic wirk⸗ 

lich beinabe kdes Katt⸗*e „erars! Ein Gise nur. daß 

kie nch rcchticir's erinrert hatte Nes alrrliedut Friama à“. 

Laulcn. Sas ſie irita 
Danegen Lette de ut Neran gebet. eh mit BSaich⸗ 

nientilien zu ttrieden. Tte barte nicht einrel einen Kamm. 

umd erriet in anderke Neteranis wue Ke ſich wobl in einen 

IAnhand verlenen tsnntt der ihr erlanben würde. mit voll⸗ 

tommcner Wifluaa den Sclaweden in Herleßen. 
Wii einem Sat üprava de enl und rf ers 

f aEr- NLes Kendet == 
ainen P;e. Nak die Acaend K 

Ren Eindruc machtf. den ar ven tiner derticben Rlach⸗ 

Lsase ersarterrt t er Nerlsent wellict 
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Ebenen davor. ſattarüne Felder grüßten den Blick. Hin 

und wieder ein Dörſchen, übertönt von einem, Kirchlein mit 

merkwürdigem, zwiebilförmigem Turm. Auf den Feldern 

Banern in abſonderlichen Trachten mit grünen oder braun⸗ 

gelben kleinen Hütchen, weiten Lederhoſen und nackten 

Knien. Jenny erinnerte ſich nicht, derartiges jemals in 

Deutſchland geſeben zu haben, es war allerdings auch 

geraume Zeit her, daß ſie im Schnellzua durch das Land 

gefahren mar. Möglicherweiſe unterlaa auch die bäuerliche 

Tracht gewiſſen Geſetzen der Mode, die ihr unbekannt waren. 

Sic kkingelte, und als man klopfte, frante ſie, vb ſie Waſch⸗ 

zeug baben könne? HBitt ſehr ſofort!“ tönte es in einem 

Dialekt zurück, der mit dem Verliner nicht die miudeſte 

Achnlichkeit hatte. Bald darauf reichte man ibr durch den 

Türipalt ein kleines verſiegeltes Paket, das vom Seifen⸗ 

ſchwamm bis zum Livppenſtift alles enthielt. was zur Mor⸗ 

gentoilette einer jungen Dame erforderlich iſt. Sie fragte 

nach dem Preiſe. und der ſunderbare Dialekt erwiderte: 

15 Schillinn. Jennp war erſtaunt. Galt etwa ſett heute 

morgen in Deutſchland der enaliſche Kurs?, Nun, vielleicht 

hatte man in den großen internationalen D⸗Zügen — und 

ſie wußte. daß isr Zug zwiſchen den Metrypolen Rom und 

Berlin verkehrie — die engliſche Währung eingeführt⸗ 

Jebenfalls erwiderte ſie, ſie babe nur Reichsmark und mit 

agewinnender Licbenswürdigkeit wurde ihr geantwortet, daß 

man auch diefes Geld mit Vergnügen nehme. Dann koſte 

das Waſchraket 9 Reichsmark. Jennn zablte und machte ſich 

umitändlich an ihre Toilette. 

Als ſie nach einer reichlichen halben Stunde den Schlaf⸗ 

wagen verließ, um frühſtücken zu gehen, ſitellte ſie mrit 

Geuugtunng keit. daß einzelne Herren ſie mit unverbohlener 

Bewundernna anblickten. und daß die wenigen Damen, die 

im Speifewagen ſaßen, ibren Anaug interefiert muſterten. 

Darüder wunderte ſie ſich nicht. denn es war kein Zweifel. 

daß ſie das Allerneneſte trug. was die elenante Damenmod⸗ 

für Reiſe und Strabe vorjichrieb. —— 
Jennp bettellte Kaffee und muſterte weiter die merk⸗ 

würdige Gegend, ohne ſich um ihre Mitreiſenden zu⸗ be⸗ 

kümmern. Ammer wieder fiel ihr die ſonderbare Sprache 

anf. die um ſie herrm tönte. Daß drei Herren mit leb⸗ 

haften Gebärden und ausdrucksvollem Mienenſpviel offenbar 

italieniſch ſch unterbielten, mochte bingeben, daß aber unter 

den übrigen Mitrefſenden kein einziner den, heimiſchen 

Verliner Dialekt. ſondern daß aanz zweifellos alle wieneriſch 

iprachen, verwunderte ſie. Es war ia ſchlienlich nicht an⸗ 

AüSncbmen. daß diefer Zua für Berliner verboten war. ſonſt 

hbätte man 'a wohl auch ihr den Zutritt verſverrt. In dieſem 

Anoenblitt ſie. wie ein Herr vom Nebentiſch an bLeiwer- 

Nachaarn meinte: 
„Genen Mittaa ſamma da.“ 

Fortßetzuna ſoſe· 

  

  

   

    

   



Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Danzigh. 
Am Sountag, den 27. November, vormittags 10 Uhr, ſpricht 

ihn der Anla der Petriſchule, Hauſaplatz, 

Kurt Lenz, Paris 
uüber 

Frankreich und vie frunzöfiſche Arbeiterbewegung 
Der Vortrag iſt in erſter Linie gedacht für die Borſtandsmit⸗ 

glieder der Freien Gewertſchaften und die Arbeiterausſchußmit⸗ 
glieder in den Vetrieben. Soweit Platz vorhanden, können auch 
anbere intereſſierte Mitglieder der Freien Gewerkſchaften daran 
teilnehmen. 

Zur Deckung der Unkoften wird ein Eintrittsgeld von 20 Pf. 
erhoben. 

CLLLLLLLLLLLMLLLLLLLL 
Woͤhlarbeits⸗„Feierabend“ in Langfuhr. 

Am Sonnabend, dem 26. November, veranſtaltet der Bezirk 
Langfuhr der Sozialdemokraͤtiſchen Partei in Kreſins Feſtſälen 
einen Familienabend mit anſchlicßendem gemütlichem Beiſammen⸗ 
ſein. Der Zweck der Veranſtaltung ſoll ſein, den engeren Zuſammen⸗ 
115 aller Parteimitglieder mit ihren Famillen, ſowie allen anderen 

itgliedern der freien Arbeiterorganiſationen zu fördern, die ſich 
als Helfer bei der Wahl betätigt haben. Nach harter Arbeit ſoll 
die Geſelligkeit in einem ungezwungenen gemütlichen Beiſammen⸗ 
kein zu ihrem Rechte kommen. Die Freie Sängervereinigung Lang⸗ 
juhr und die Arbeiterjugend werden für Unterhaltung ſorgen. Der 
Eintrittspreis beträgt 50 Pf. einſchließlich Tanz. 

  

Ausſtellnna von Schönheitsbrieftanben. Der Verein 
der Züchter von Schönheitsbrieftauben Danzig veranſtaltete 
am 19. und 20. November im Gewerkvereinshans, Hinter⸗ 
gaſſe 16, ſeine 2. Vereinsſchau, die nur durch das freundliche 
Entgegenkommen des 1. Vorſitzenden, Herrn W. Müller“ 
welcher ſeine ans 200 Nummern beſtehenden eigenen Käfige 
zur Verfügung ſtellte, ermöglicht wurde. Ausgeſtellt waren 
54 Schönheitsbrieftauben in den Farben blau, dunkel, rot, 
ſabl und weiß. Als Preisrichter war Herr C. Schilfert aus 
Skitten bei Barteuſtein tätia, Von den geſtifteten Ehren⸗ 
preiſen vurden ? Stück vergeben. Der 1., 2., 3. und 4. Preis 
wurde Herrn W. Buchhola, der 5. Herrn W. Müller, der 
6. Herrn G. Neumann und der 7. Herrn H. VLehrke zu⸗ 
erkannt. Das ſchönſte Tier. welches mit dem 1. Preis 
(ſilberne Verbandsplakette) ausgezeichnet wurde, war ein 
diesjähriger rotgeh. Täuber aus der elgenen Zucht des 
Herrn W. Buchbolz. Ferner waren von Herrn Waltsgott 
Elbinger Weißköpfe, Möwchen und Elſtern, von den Herren 
Eichmann, Schillinſ und Torge Danziger Hochflieger, von 
Herrn W. Müller Wiener Hochflieger und von Herrn H. 
Lehrke Möwchen, Kröpfer und Pfautauben ausgeſtellt. 

  

   

  

    
    
Damen-Mäntel 

Rips mit Besatz 

45.00 G 
Konfektionshaus J. Sloch 
Lavendelgasse Nr. 4 (an der Markthalle) 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
Gegründet 1/07. 

Beſtfundlerte Sterbehaſſe durch Anſchluß an die 
Lebensverficherungsanſtalt Weſtpreußen. 

Mähige Beliträge, höchſte Leiſtungen. 

Eheleute, ſchützt euch vor Not 
im Falle eines Sterbefalles in der Familte. 

Neu! Neu! Neu! 
Auf Grund des § lo der neuen Bedingungen wird 
für Neube tretende bei Tod durch Unfall das Sterbe⸗ 
gLeld in doppelter Höhe ausgezablt ohne jeden 
Beitragszuſchlag. Aufnahmegebühr für Neubei⸗ 

tretende wird nicht et hoben. 

Kallentas, den 27. Novemder 1927, 
vou I bis 5 Uhr, Nammbau 41. bei Drengel. Ent⸗ 
gegennahme der Reittage und Aulnahme neuer 
Miiglꝛeder von der Geburi bis zum (0 LVebensjahre; 
vom o1 dis e5. Jabre nur mit ärzilicher Unterſuchung. 

Die Beittäge und Neuau'nahmen Können auch 
thalich 1a der Jablkege. Hobe Stigen 27, entgegen⸗ 

c,ronmen werden 

Möbel werden teurer 
Sehlatu- σt Müchea!e Ankleideschränke 
A Si C, 
kar E E „ A s, Aen 

EE EIM--, Sidie 
AA - „ Sre 
nπ H Ae 
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Alüaritär 

Lis b. „ Damnlidg-Ceubude. 
6. —. 1.. 12 —* à5. auch 
Limben 1 „%½h½ ———— 

Seeu veszehfen. 
Aeiubeſcher 

Tiüerger A. 
AirK Sr 

  

Feüc. —— 

Babykorb 
Eit Natrovde, 

erbalten. lar 10 G. 

   

  

  

  

   

  

   

  

Herren-Winter ů 
MUDüerräen 

18.50 G 
Kontektionshaus J. Sloch 
Lavondoelcnesse r. & laa der Markthalle) 

    
   

  

  

  

kugenlos 
schöne Form! 

, N—-Nu H- 
,,,H ölbů M- 
500%% L-O„ Al- 
Mlarie mella Bralennng 

Max Noll 
Altst. Graben 72 
gegendb. d. Haustor 

    

   
       

    

      

  

Cheihelostuiuez 
elonques, Patent- u. Auflegematraßz. 

Reparaturen billigſt. 
Neth, Samtgaſſe 6. 

  

   

   
     

   

  

Efſenbahn 
zu kauſen geſucht. Ang. 

d. Exped. r. 

zer, gut erhaltener 

Jupßenögen 
zu lauf. geſ. Ang. m. Pr. 
u. Nr. 276 a. d. Exped. 

Gut erhaltenen 
Rodelſchlitten 

  

  

    

      

    

zu Lunnuhe . 
nfuhr, 

Friedensſteg 10, 3 r. 

EEEL é * vertaufen LKaufe 
*eο & Kodert,getragene Kleider, Möbel 

acgte Nachläſſe. 

Hetergaſſe kr. 11. 

Suche gut erhaltenen 
Werti 8. Lampenſchirm 

Siänderl., u. leinen Langfuhr, Hauptstraße 45 
pnuich. Ang. m. Preis 

u. 2737 a. d. Exp. 
———— ie Steppdecker 
Einen kleinen, niedlichen Puppenſteppdecken gilet. Materheiten, Weubentehen 

Zimmerajffen 

zu faujen geſucht. 
Kollomgaſſe 17, 2. 

Stellenangebste 

hunnie — 

Tücchtige Friſenſe 
jucht für ſofort od. ſpäter. 
Enierlein, Hundegaſſe 12 
Dammeere 

  

   

    

    

        

   

       

  

„Haſſan Birr“, der nach ſo abenteuerlicher Sturmfahrt 
wieder in den Danziger Hafen einlief, muß einer eingehen⸗ 
den Reparatur unterzogen werden, bevor er wieder neue 
Schmugaglerfahrten, unternehmen rann. Die Tragikombdie 
des „Haſſan Birr“ ruft die Erinnerung wach an den ſchweren 
Kampf, den das Schmuggelſchtſf „Wil!!i“ zu beſtehen Jatte. 
Der hat nach dieſem Erlebnis das Schmuggelgeſchäft aufge⸗ 
geben. und leiſtet nunmehr im Danziger Hafen treu und 
brav Schleyperdienſte. 

Kir Piate Preiſe im Wilhelm⸗ ter. Zu den le ten drei 
Vorſtellungen des unverhleichlichen Univerfalkünſtlers Syl⸗ 
veſter Schaffer erhalten unſere Leler Vorzeigung des 
Inſerats 50 Prozent Ermäßigung auf allen Püüben. Es ſollte nie⸗ 
mand verſäumen. Sylveſter Schäffer und das vorzügliche Beipro⸗ 
ceamm anzuſehen. Am Sonntag, dem 27. November, findet die 
ebte Vorſtellung ſtatt. Auf vielſeitigen Wunſch iſt für nachmittags 

4. Uhr eine Familien und Fremdenvorſtellung angeſetzt, in der 
ſämtliche engagierten Kunſtkräfte auftreten. 

Die Seezeichen im Kuriſchen boſſs Die Sommer⸗Seezeichen 
im ſüdlichen Teil des Kuriſchen Haffs ſind aufgenommen. Wie 
im Vorjahr ſind Winter⸗Seezeichen nur vor der Deime⸗ 
Mündung ausgelegt und an Stelle der roten Spierentonne eine 
andere mit Holzſchwimmer und an Stelle der ſchwarzen Spitz⸗ 
tonne 4 eine ſchwarze hölzerne Klotztonne. Alle anderen visher 
üblichen Winter⸗Seczeichen, nämlich die beiden Spierentonnen 
an der Lebaer Garſch und an der Steinbank bei Kampkenhöſfen, 
ſind nicht mehr ausgelegt. ů 

Die Sterbelaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigenteil auf 
den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Kaſſentag zwecks Ent⸗ 
gegennahme der Veiträge und Aufnahme neuer Mitglieder hin. 

St. Albrecht. Der Wächter Froſt half ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne beim Umzuge. Beim Abſteigen von einem Tafelwagen 
glitt F. aus und ſchlug ſo unglücklich mit dem Kor! auf ein 
Vorderrad des Wagens, daß eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
eintrat, die den Tod zur Folge hatte. 

Polizeibericht vom 25. November 1927. 
Feſtgenommen: 2Q Perſonen, darunter: 3 wegen 

Diebſtahls. 1 wegen Heblerei, 1 wegen Unterſchlagung, 
2 wegen Sachbeſchädigung, 2 wegen Paßvergehens, 1 aus 
beſonderer Veranlaffung, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 
5 rsen Obdachloſigkeit, 6 wegen Trunkenheit, 3 in Polizei⸗ 
aft. 

Eisbericht der Stromweichſel vom 25. November 1927. 
Von der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis Kilometer 31 (bei 

ſhmonn) Eisverſetzung mit Blänke zwiſchen Kilometer 8 und 12 
(Blotterie), alsdann bis Kilom. 131 (Kl.⸗Wolz), Fahrrinne eisfrei, 
weiter unterhalb bis zur Mündung Eistreiben in & und 7 Strom⸗ 
breite. Eisabtrieb in See ab. 

Sämtliche Eisbrachdampfer in Einlage. Kohlendampfer „Welle“ 
und „Pruſſina“ in Danzig⸗Krakau. 

  

Verſammlungsanzeigen. 
SPD., Fraktion Stadtbürgerſchaft. Montag, 6 Uhr abends: Fral⸗ 

tionsſitzung im Vollstag. 

SPD., Ortsverein Danzig⸗-Stadt. Montag., den 28. November, 
abends 77%4 Uhr: Sitzung des Ortsvorſtandes im Volkstag. 

1.40 Wasteuen 

  

Oesterr. i U Stellengeſuche P 
BewlenWeibweln LI.350. HiuAllNPer u, 

Lel. 236 1˙ 

——v— 
Tischlergasse 38/39 und II. Damm 4 

         
27³ 

   
    

   WO 
2 kleide ich mich gut und billig 

bei bequemster — 

Teilzahlung 
fertig und nach Maß? 

  

     

  

Ernst Röhl 
Breitgasse 128/ 129 I
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Wir Gle, Shen Kredit!l 
    

     

Bekleidungshaus G. m. b. H. 

  
für meinen Neffen 

15 J. 80 häur als 
auſpurſche. 

Langfuhr, 0 
Zoppot. 
2734 an die 

Junges Mädchen 
(Waiſe) ſucht Stellun 

i Kindern oder älterem 
Chepaar. n Die pebiion.-Icröbhunusbllo in Dertehr mükbamein u.poien 

bittet vm Vontorſtele 3. Rechtsangelegenbeiten, Injormationen, Klagen, fach- 
Reinmachen. Gute Zeug⸗wännische Beratungbei Eisenbahnunfällen, Eisenbahn- 
niſſe vorhanden. Ang. u.krachten, Reklamationen, Beschwerden, Hypotheken-, 
Nr. 2732 a d. Exped. 

e Gesjcche, Anträ 

Jung. Mädchen bittet um 
Aufwarteſtelle 

für 74 Tag. 
Mattenbuden 20, Türe 11. 
EESSEES 

Junge, in Not geratene 
Frau ſucht Stellung als 

Tanſche 1 Zimmer, Kab., Alleinſtehende Frau ſu 
Küche, Entree, 

gangſ. br ſuhrs, gegen gleis 
angfuhr od. Dan, 

Möbl. Vorderzimmer 

     
Biſchofsberg 24 db. Pr. 

Schlafftelle 
für Herrn frei 

Breitgaſſe 115, 1 Tr. 

   

ů Semerftscfufffüch,Ees 12. Voxiuaſes 

Kritiſche Lage der polniſchen Eiſenbahner. 
Die Zahl der Eiſenbahner in Polen veträgt etwa 200 000. 

Davon ſinp 66 372 oder 34 v. H. des geſamten Eiſenbahnper⸗ 
ſonals im freien Eiſenbahnerverband organiſtert. Außerdem 
exiſtieren noch zwei gelbe Verbände: der Polniſche Eiſenbahner⸗ 
verband mit 27000 und die Polniſche Berufsvereinigung, Ab⸗ 
teilung Eiſenbahner, mit 22600 Mitgliedern. Weiter beſteht 
noch ein Verband der Eiſenbahnbeamten mit etwa 7000 Mit⸗ 
gliedern ſowie ein Verband der Eiſenbahnmaͤſchiniſten. Beide 
ſegeln unter national⸗klerikalem Einfluß. 
„Die Löhne ſind höchſt unzureichend, werven ſtellenweiſe will⸗ 

kürlich feſtgeſeht. Schon im Dezember 1925 hat man aufgehört, 
ſie nach dem Teuerungsindex zu bemeſſen, obwohl die Teuerung 
ſeitdem mindeſtens um 60 L. H. geſtiegen iſt. Am ſchlimmſten 
daran ſind die nicht etatsmäßigen oder für Tagelohn arbeiten⸗ 
den Eiſenbahner. Die Verwaltungen legen die Geſetze und 
audere Vorſchriften nach Gutdünken aus. Der Achtſtundentag 
iſt ihnen ein Dorn im Auge Sie verſuchen immer wieder, ihn 
zu verläüngern, welgern ſich aver, die Mehrarheit zu bezahlen. 
Mancherlei Schikanen und Bedrückungen fallen aufrechte Eifen⸗ 
bahner zum Opfer. Sie werden ohne Grund von Ort zu Ort 
verſetzt oder wegen ihrer Verbandstätigkeit einfach entlaſſen. 

Hilfe für die Zigarrenarbeiter. Der Bundesausſchuß des 
A.B.G.B. hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Bundeshilfe für die ausgeſperrten Tabak⸗ 
arbeiter einzuſetzen, Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
hat, dem „Deutſchen“ zufolge, eine Interpellation eingebracht, 
in der ſie die Regierung fragt, was ſie anuläßlich der durch 
die Zigarrenfabrikanten vorgenommenen Ausſperrung von 
120 000 Zigarrenarbeitern zu tun gedenkt. 

Streibabbruch in den ſaarländiſchen Hütteuwerken, Die 
drel Metallarbeiterverbände haben einſtimmig beſchloſſen, 
die Arbeit in den ſaarländiſchen Hüttenwerken wieder auf⸗ 
zunehmen. 
— —— ——— — 

Madio⸗Stiwme. 
Programm am Sonnabend. 

16: Rätſelraten für unſere Jugend: Dr. Lau. — 16.30—18: 
Nachmittagskonzert. Funkkapelle. Soliſt: Paul Ferdinand Böhle. 
— 18.05: Landwirtſch. Preisberichte, Berliner Schlachtwieh⸗ 
notierungen. — 18.15: Weltmarktbericht: Kaufmonn N. Prinz. 
— 18.30: Die Völker Aſiens: Prof. Hans Heinrich Schaeder. — 
18.55: Programmankündigung in Eſperanto, — 19: Die Aus⸗ 
ſtellungen der Kunſtakademie in dieſem Winter: Dr. Straube. — 
19.30: Engliſcher Sprachunterricht für Anfänger: Dr. Wißmann. 
— 20.10: Wetterbericht. — 20.15: Heitere Dichtungen: Otto Erich 
Hartleben. Otto Bernſtein, Dresden. — Ca. 21.10: Luſtiges 
Wochen⸗Ende. „Auguſte“, oſtpreußiſche Dialektpoſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Dr. Lau. Muſik von Kurt Leſing. Muſikaliſche 
Leitung: Karl Hrubetz. Sendeſpielleitung: Kurt Leſing, An⸗ 
Lonseanſit Wetterbericht, Tagesneuigkeiten. Hierauf bis 23.45: 

anzmu 

  ——— 

  

   

   

    

  

   

   
    

    

  

    
   

         

   
     
    

   
    

Herren-Anzüge 
prima Stoff, gute Verarbeitußg 

22.00 G 
Konfektionshaus J. Bloch 
Lavendelgasse Nr. 4 lan der Markthalle) 

APeubch-Polnheches Moch-Müormefons- ud 

    
 
 
 
 

iva oder 
Ang. unt. Nr. 

xbedition. 
     

   

  

    

Tel. 236 ;5Bl Danzig, Kohlenmarkt 6, Tel. 23861   Fran 

  

   

Aukwertungssachen und Sparkassenguthaben- Rege- 
lungen für Danzig upd Polen 

ige und Beschwerden nach sämtlichen 
Polnisobhen Behõrden 

Fr. Sarach 
Beamter a. U. d. General-Prokuratur der Renuhlik Polen 
— Mod. 34⸗Zimmer⸗Wohn. 

Iu mieten geſucht 

   

   
    

    

  

  

    

    

   

  

   

ſm. Küche, Badezimmer, 
K(wangswirtſchaftsfrei, im 

Zentr. geleg., 3. . i. 28 

     

    

   

    

      

  

   

  

Leim DestsntshU Verkäuferin 1 bis 2 Zimmer geſucht. Ang u. 100 a. 1 2 21 10 Aushilfe f. An Weih⸗ Giuv A der⸗ Müene d. Cxp. d. „Volksſt.“. 
Srs 2331gen — nachtsmonat. Ang. unter mit Küche oder eig ————5⁸7:”Tũw 

Maßßschneiderei: E be Mun n. Sriseinf mäbt, Junnes 
für elegante Herren- und Damenkleidung u. Nr. 2735 a. d. Exped. 0 mien⸗ wnefuißb tnmd, 

Konfektionshaus 2 u. Nr. 273 a. d. Exbed. 
bt SAS· 
    leeres Zimmer 

mit Küchenanteil. 
Angebote unter 2717 an — 
die Exped. d. Volksſt. erb. Achtung: 

Boden, 
in guter Lage 

     

      

  

      

  

    

  

      

—— L44— —— ů Sehröcke Nähe Haupthahyhof. Ang. „ zu kaufen geſucht. Ang. Fracks, Smokings und ahn 2tꝙttt1%222 Oeſen und be 
—— WDanheltt à Kr. L7a6 a. b. Crn, Werden Verilehen Mühr artete ilale Lang⸗ Swengswirbſ ſhaftsfreie werden ſauber Leporter. 

MEbelhaus A. Fenselau Debrauchte — i-2-Sium.-Wohnung Sgulig., War Serge 9 E— —————————— Mahagvnimdbetr Zu vermieten ſoßort geſucht. — Lampenſchirmne — — Anenüin Lceen V Angebote mit Preis unter Lampenſchirm⸗ 
2718 an die Expedition d. auch M* Eveis fertint 

     

      

glelen mit am an Herrn v. 1. 12. zu v. Danziger Volksſt. erbeten. Paradiesgaſſe 35, ü. 
Elegante Altſt. Graben 33, 2 Tr. Alle Fran, Die Rente pe⸗ 2 

Herren- und Damen- Lerres Zimmer zieht. ſucht Zimmer oder Schlittſchuhe 

Selleldung eie ee 
Burschen-Konfektion Lewandorſti Ge 270/J. 5 h 

1890 
Altſtädt. Graben 16, 
an der Markthalle. 

Mäntel, 
Ko! 

r Volksſt. erbet. 

Alleinſteh. Ehepaar ſucht 
vom 1..12. 

möbliertes Zimmer   

       das Beſte für den Weihnachtstiſ 
ührt fauber und preiswert aus: 

Art der grohen Mühle 13, 1 Tr., neb. d. Guttemplerloge 

Grübte 

Titten⸗ 
bleberinnen 

     

    

Ang. 

  

     
Saubere, ehrliche 

Aulwärterin 
für Mutwoch 

   

  

     

  

   Junge Leute finden, 

alſtändiges Logis 
Schüiſſeldamm 32, 2 links. 

       

  

    

  

    
     

  

E 
%%%se zu vermieten Vorſt. Gra⸗ 

ben 34. hint., bei Plaga. 

Heller Lagerraum 
zu vermieten. 200 am 

und sonn⸗Grundfläche, 
lellt ein abend ſof. geſucht, Langf., Markth., 

carl Bäacker, Poſadowskyweg 63, pt., L. zu id. Werlſt, Zu erlr. 
Röpergaſſe 7. 9%%%%% % Ziſchlergaſſe 47, part. 

ſtüme 
mit Küchenbenutzung. und Kleider 

Drygalfti, werden preiswert augef. 
Kaſſub. Markt 3, 3 Tr. Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 19, 2.   
     

       
ete Schlafttene Das schönste Weihnachtsgeschenkl 

200 Damen-Kleider 
in Rips, Popeline, Crepe de Chine usw. 

von 7. 50 G an 
Konfektionshaus d. Bloch 
Lavendelgasse Nr. 4 lan der Markthalle) 

    Nühe der 

       

  

eign. ſich auch 

       



   
         Aiuamtliche 

MefmmfUfιιE 

Vetr. Schhiffsverkehr durch die Grüne Brücke. 

Während des Naubgaus der Grünen, Brücke könnenſf 

vom A,, 1l. ab Schiffe nur zu boſtimmten Zeiten 

durch die Nothrücke und die VBrückenhauſtelle hin⸗ 
Im Einvernehmen mit ber]f 

Haudelskamnter. ſind hierfür bis auf weiteres ſol⸗ff 
durchgolaſſen werden. 

Lilen ſeſtgeſetzt worben: 
5—7.30, 12. —-a, lu 1740. 

Während der Tauer dieſer Keſchränkung mirh d 

Brückengeld für die Grüne Brücke auch unſßerhalb 

der Bririehszeit ohne Zujchlag erhoben, werden. 

gende Tages 
      

Vorherige Aumeldung bei dir Vrückenwache iſt mie 
bisher erſorderlich. 

Es bleibt vorbehalten, je nach dem Slande der 

Bauarbeiten die geuanuten eiten 

daß die lichte Durchſahntmei zmiichen den Tulben 

der Notbhrücke ſunie zniſchen. noch zu ſchlagenden 

Gerüſtpjählen für bhie Nrückenpfeiler nur 107½½% ˙mn 

betrögt. 
Dunzig, den 24. Noveniber 1½27. 

Städt. Waſſerbauamt. 

    

gegehenenfalls 

ahznändern. (Gleichzeitig wire darauf hingewieſen, 

  

Nächlaß⸗Aultion 
III. Damm 1, Eingang Häkergaſſe 

mit Mobiliar und anderen Sachen 
Montag, den 28. November d. Js., 

vormittags 10 Uhr. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, 

nereidigter, öffentlich angeſtellter Auktionator, 

Jypengaſſe 13. Fernſprecher 266 23. 

Wilhelm-Theater 

Sonntag, len 27. Noveinber ‚ 

  

   

   

   
     

Letzte Vorstellung 
U. weltberühmten Universalkünstiers 

MWoster ehäthe 
MAAAAAAACAe 

U. fl. zuseriesene vaneténogramm 

Sonntag. V. MHovember, nachm. 4 Uhr 

Miobe famitien-M. Komdenvorsieilung 
zu halben Kassenprelsen 

Im Mai dieses Jahres ist der 

Detsche RopobRaische Pfauhinderbund 
Iin Hamburg gegründei worden. Durdi seinen 
Mamen schon ist seine andere positive Einstel- 
lung zum jungen deutschen Volksstaat ausge- 

drodtt. Schon haben sic an verschiedenen Steilen 
ů des Reiches Kameradengefunden, die bereit sind. 

im Zeichen der Pladiinderlilie Kämpfer zu sein 
lur ein neues. freies Großdeutschland, die bereit 

sind, die Liebe zum neuen Staat und seinen Far- 
ben SchwWarz-Rot-Cold in den Herzen der heran- 
wachsenden Generation zu wecken. — Die Grün- 
dung auch einer Danziger Ortsgruppe des Deut- 
schen Republikanischen Piadlinderbundes ist ge 
plant. Wer Inter esse hat und ernste Aufbauarbeit 
eisten will, schreibe an die Geschäfisstelle unt. 

84, Filiale Altsta 

  

Gutschein 
Vorzeiger dieses Inserats bezahlt aul 

allen Plätzen halbe Kassenpreise 

      

   

   

    

   
   

     

    

   

     

        

    

    
    
   

      

  

    

            
Nleidun 
Kleidung 

zalift man 

in bewührten dleuischen OQOualitâten 

2u hbilligsten Preisen nur bei 

      

    

  

      
         
      

    

        
  

  

   

  

Auch auſTeilxahlung 

Lernstein & Lonpo. 
G. m. b· H.   

  

        

Franz. Ratwein 
Weißer Bordeaur 

  
Sladlator, tauriger. roter Süßwein per FEl. 

Weinhanueisveselischatt 

Albert Woythaler 
Hundegasse 15 

xůů Bilniger — 

Dei-L.Mlfluosel 
Verkauf 

Hundegassel5 
. per Ltr. L. 
.per Fl. 100 

1.40 

Miuscatuwein. per Fl. 1.80 

Moseel per Fl. 1.40 

jam.-Hum-Verschln....per Fl. 3.00 

Sperialbrannunun per Fl. 2.40 
Bast-Cogneoe . per Fl. 3.00 

  

  

Anzaàhlung geben 
Wir 22 

  Danzib, Lanpgasse 50 
Reparaturwerkstatt 

————— 
Leilerjack., Lenlermänt., 
Leuerhos., Leuleruesten 

für Damen u. Horron 
Cord- und Manchester- 
Hnzüge, Breeches und 
Stietelhosen, louen- 
jonhen (warm geiütter) 

Lault man nur boi 

Hostüphont 
Breitgasse 126 

Alleiniger Lieferant 
der Konsum- und Spar- 

genossenschaft 

Giltgehendes —— 
Papiergeſchüft 

wegen Traierjall 
zu verkaufen. 

Angebote unter 2725 an 
die Exped. der Vollsſt. 

Puppenwagen, 
i einzig daſte⸗ 
E mahl, Nodel;⸗ 
ſchlitten, Schaukelpferde 
uiw., Fahrräüder, Kinder⸗ 
wagen, Bettgeſtelle f. Er⸗ 
muchſene u. der, Nüh⸗ 
maſqhinen in Miejenaus⸗ 
wahl. nur erſte Fahrikate, 

    

       

    

        
   

  

       

    
    

   au nend bill. Preiſen. 
D= lung geſtattet. 

Karl Brauer, Faulgraben 
Nr. 18, Nähe Bahnbof. 

Telephen 257 S. 
  

polnisch, russisch. 
llebersetꝛungen engl., Snanisch usw. 

Internationales liehersenungshüro 
Am gakepstor Nr. 13, parterre 
  

   Strömt herbei, Ihr Käuferscharen, 
u dem neuen Kleiderhaus. 
Wollt ihr reine Freud' erfahren. 
Wien-Berlin bringt sie beraus! 

Wollt ihr euch neu equipieren 
Mit der neu'sten Modetracht. 
Müßt ihr einen Gang riskieren 
Nach der Breitgass' 108. 

Hier wird jeder etwas finden, 
Was ihm palt und was er brauchi, 
Und ihr Werdet laut verkünden 
Eure Freud am Kleiderkauf! 

Wien-Berlin 
Dekleidungs-Besellschaft 

Breitgasse 108 

Das Haus 
der guten Konfektion und 

eleganien Maharbeit 

   
    

         
    
     

    

   
     

     
    
    
    
    

  

Schuſternühmaſchine 
jehr billin zu vertaujen. 

  

   

  

Zum Aussuchen 
6 Posten 

zü Einheitspreisen 
darunt. Schhedenmäntel, Ulster, Paletots 

und Rackpaletots aus nur guten Stoffen 

SH 
Eine Partie Burscken- u. Knaben-Mäntel sehr billig 

A. Jürſtenberg Wwe. 

  

      

      

   

  

    

  

        

        

  

    

  

   

   
   

  

  

Würfelſtraße 10. 

  

   Klavier 
warg. mem L 

Derfcnfen. D 
Möbelbendiung Langinhr; 
Friedensten 10, 3 r. 

1 Pacr Schlittichuhe 
Gr. 2. 14 derfaufen. 

Langfuhr. 

   
   

  

  

      

Preis 50 Pfennig 

VOLKSEAIENDER 102 
üürbpanzigu.-Pommerellen 

Eei Sàmfüchen Trãgerinnen und 

Straherverkaàntern, odet Sirekt 

in allen Seschäktsstellen nier 

Danziger Volksstimme 

   

  

  

ů rt- 
Kaff Versende Zut 

— 

  

    
  

tiert nettirr̃einen Bienenhonig, diesiahr., 

renko a. Or: p. Nadmahme i. Blechdosen: 

  

3 K A. 18.58, 5 kg 
20 XS H. 25-50, 20 kg A. 48.50 

é ů J. Awastel, Podwoloezyska é 
[Salop.) 

—.—2— 

voiks:. Zuiriedenheit garan- 

2. 13.50 

   

  

   

Bei ganz kleiner 

die Kachen 
glelch mit aut 

Elegante 

Herren- und Damen- 
Bekleid 

Burschen-Kontektion 

Dahriger Boxleicungshaus b. . b. H. 
15 Milchkannengasse 15 

  

        

    

     

      
      
   

     

   

un g 

    

  

  

  

3 

    

    

       

  
    

  

im der neuen 

Daiprepbischen Dittenen-Laitoan 
Freitag nachmittag überall erhältlich 

mit dem Rundſunkprogramm 

Königsberg—Danzig 

Preis 20 Guldenpfennige       

  

    
     

  

Polſtermöbel 
Sptral- u. Auflegematr., 
Bequeme Teilzahlung. 
Reparaturen dilligſt, 

Polſtermöbel⸗Zentrale. 
Breitgaſſe 37. 

Kinderſtuhlſchlitten, 
ö⸗Kg⸗Wagſchale m. Tricht. 

ichenes Vetigeſtell, 

Paneelbrett, Handſchnitz., 
Spiritusoſen, 
Puppenwagen zu verk. 

Kutt Schibrowſti, 
Oliva, Danziger Str. 54. 

    

Gut erhaltener 

Kinderwagen 
billiß zu verkaufen. 

Koſſin, Werftgaſſe 22, 1. 

Packhiſten 
billig abzugeben. 

Raſſubiſcher Markt 17/20, 
parterre, rechts. 

Eiſerne Kinderſchlitten 
mit und ohne Lehne, 
ſrud zu verkaufen. 

Klempnerei A. Winkler, 

Poggenpfiuhl 77. 
Telephon 280 32. 

  

Bettbezüge, Laken, 

ichte Einſchüttungen bill. 
k. Matzkauſ 10⁰—. 

Sofa mit Umbau, 
Kleiderſchrt. Vertilo, 
Küchenſchrank, Tiſche, 
Herrenmäntel, 
eiſ. jen. 
transp. Kachelofen 
u. Gaszuglampe 

billig zu verkauſen 
Mattenbuden 2n, part. 

Schlafſofa 
iehr gut erbalten 
villig zu verkaufen. 

Drehergaſſe 23, ptr. 

Gebrauchtes 
Schaukelpferd 

billig zu verkaufen 

Peters, Langgarten 
69. Hoj, 1. Türe, 2 

Großer, eiſerner 

Ofen 
preiswert àu verkaufen, 

  

  

    

  

    

1 Kinderſchlikten (Eiſen), 
bihlid zu verkaufen. 

Fr. Laskomffi, 
Petershagen, 

Grenadiergaſſe 2, 2 Tr. 

Gute Schülergeige 
zuu verkauien. 

Schuitenſteg Bu, 1 Tr. t. 

Grüammophon 
zu verkaufen. 

Rammbau 16, ptr. 

Pelzkragen 
paſſend für Chauffeur, 

preiswert zu verkaufen. 
Fleiſchergoſſe 85, Port. 

Singer⸗Langſchifſchen⸗ 
Nähmaſchine, 

gut erh. Bettgeſtell mit 

Natt., für 35 G., fort⸗ 

  

  

„zugshalber zu verkaujen. 

Spendhaus⸗Keug. 5, 1 l. 

Kl. Plüſchſofa 18 S. Küch⸗⸗ 
Giasichrt. 0 G., br. Deck⸗ 
beit 50 G. Kidscbrt. 2 G. 

  

Damenſchlittſchuhe 
Schuhgröße 37/S. 

zu verlaufen. 
Beeitgaffe 7, 4 Tr. 

Goldene [585) moderne 

Hamenmbaüduhr 
preiswert zu vertfaufen. 

Zoppot, Südſtraße 91. 

  

Gunt erhbaltene 

   

eue Schichau-svionie, 
Schwerdrfeger. 

Weißes Kinderbettgeitell 

  

  

O. E. Wendt, öů 
Pfefferſtadt 51. veriauit Winchereſle. 2. 

Vernickelte ü 
Smuking- und 

Frack-Nnꝛüge 

Ldh. L. Wend-Anrüpe 
mit und ohne Borte 

Biehrock-Hnrüge 

Reinkleider 
kauft man nur bei 

WüsHbAA 
Breitgasse 126 

Alleiniger Lieferant 
der Konsum- und Spar-   zu vertaufen.   Schild 16. 

    genossenschaft



  

Kr. 275 — 18. Jahrhang 

Es ſtimmt „auf ein Haar“! 
8 Schlüſſe man ans cinem Haar ziehen kann. — Die 

gaas far Suuihlzige Nole ber Haarnuferſuchuns. 
„Der Berbrecher“, hiet es vor einiger Zeit in einem Gut⸗ 

achten, „iſt ein kräftiger, zur Korpulenz neigender Mann in 

mittleren Jahren, mit ſchwarz⸗ und granmelierten, nener⸗ 

dings kurz geichnittenen Haaren und beginnender Glatze.“ 

Der dieſes Eutachten abgab, hatte alle dieſe Schlüſſe einzin 

Und allein aus zwei Haaren gezogen, die man in der Mütze 

des Geflüchteten fand. Aus zwei kurzen Haaren! Es ſieht 
faſt nach Hexerei aus oder nach — Sherlock⸗Oolmes-Latein. 

Und doch aing alles mit rechten Dingen zu. Daß die Haare 
des Betreffenden ſchwarz waren, bevor ſie ergrauten, konnte 

man daraus ſchlientzen, dan in den beiden grauen Haaren noch 
jchwarze Farbzellen vorhanden waren; dies bewies auch, 

daß der Täter ſich in jenen Jahren befand, in denen die 
Hare noch nicht ganz und noch nicht lange grau ſind. Die 

ſcharfe Schnittfläche der Haare verriet, daß ſie erſt vor 

kurzem geſchoren worden waren, denn im anderen Falle ſind 

die Haarenden ſtumpf. Die ſchwachen Haarwurzeln deuteten 
auf den Beginn des Haarausfalles. Einige Stellen der 

Haare waren durch Schweiß längere Zeit verändert, alſo 
ſchwitzte der Betreffende ſtark, alſo neigteter höchſtwahrſchein⸗ 

lich zum Fettanſatz. Der weitere Verlauf des Prozeſſes be⸗ 

ſtätigte denn auch die Richtigkeit dieſer Logik. 
In einem anderen Falle hatte man in Amſterdam einen 

jungen Mann verdächtigt, ſeine Mutter ermordet zu haben. 

Zum Glück für ihn, der unſchaldig war, ſand man in der Hand 

der Toten zwei Haare, die man als Frauenhaare erkannte. 
Man fand aber auch einen ſehr unſauberen Kamm, in dem 

ebenſolche Haare ſteckten wie die zwei, welche die Tote in der 

Hand gehalten hatte. Dieſer Kamm gebörte nicht der Er⸗ 

mordeten, wohl aber einer, offenbar unſauberen Fraue 

perſon. Und tatſächlich ſtammten Haare und Kamm von der 
Mörderin, 

deren Spur durch dieſe ſcheinbaren Kleinigkeiten auf⸗ 
gefunden 

wurde. Die Ulnterſuchung von Haaren iſmalſo tatjächlich von 

allergrößter gerichtlicher Wichtigkeit, wie der betannte Ber⸗ 

liner Kriminologe, Proſeſſor Brüning, deſſen, im Leipziger 

Archiv für Krimindlogie deponierten Unterſuchungen wir die 

Kenntnis dieſer Tatſachen verdanten, mit Recht betont. Nicht 

nur Meniſchen⸗, ſondern auch Tier⸗ und Pflanzenhaare, zum 

Beiſpiel Baumwollfäden, ſpielen eine große Rolle bei der 

Unterſuchung eines Tatbeſtandes. So zum Beiſpiel hat man 

an den Taſchenmeſſern von Menſchen, die inſolge anormaler 

Veranlagung Frauen auf der Straße die Kleider zerſchnitten, 

wiederholt diefelben Fäden geiunden, aus denen der Stoff 

des beſchädigten Kleides gewebt war. Auf dieſe Weiie kynnte 

man die Attentäter überführen. 

Man hat aber auch Einbrechern, die mit ihren Kleidern 

beim Ueberklettern eines Zaunes uſw. au einem Nagel, 

Gitter und dergleichen hängen geblieben waren, aus dieſen 

zurückgelaſſenen Käden ihres Anzuges, um mit Wippchen zu 

reden, einen Strick gedreht. Bei E ten findet man manch⸗ 

mal als einzigen Anhaltspunkt für dieſe Todesart lwenn 

das Erſticken durch Auſpreſſen eines weichen Gegenſtandes, 

wie Kopfkiſſen, Tücher uſw. auf Naſe und Mund vewerk⸗ 
ſtelligt woarden war) zwar keine Spuren von Gewaltanwen— 

dung, wie Würgefurchen uſw., wohl aber Faſern des zum 
Erſticken verwendeten Gegenſtandes im Geſicht bzw. anf 

Mund und Naſe des Toten. 

Der Nachweis von Arſenikvergijtung 

iſt manchmal gar nicht leicht, wenn immer nur kleine Qnauti⸗ 

täten gegeben wurden. Man findet es aber in den — Haaren 
mit abſoluter Sicherheit. Es gibt natürlich auch Arſenver⸗ 

giftungen, die unbeabſichtigt erjolgen, wie zum Beiſpiel durch 

Tapeten, die mit arſenikhaltigen Farben, wie Schweinfurter 
Grün, imprägniert ſünd. Auch bei gewiſſen Berufen, die viel 

Arſenik verarbeiten, kommen Arfenikvergiftungen vor. 

Ob ein Haar ausgefallen war oder ansgeriſſen wurde, 

iſt an ſeiner Wurzel, nicht immer, aber ſehr oft noch zu er⸗ 

kennen, und dies kann unter Umſtänden eine entſcheidende 

Rolle ſpielen. Die Schnittfläche eines Haares, das erſt vor 
kurzem geſchoren wurde, ſieht gaanz anders aus, als wenn das 
Haarſchneiden ſchon vor längerer Zeit erſolgte. Haare mit 

abgerundeten Enden deuten darauf hin, daß ſie vnon einer 
Körpergegend ſtammen, die jortwähreud durch Kleider oder 
Riemen gedrückt bzw. gerieben wurde. Ein heftiger Schlag 
auf den Kopf iſt durch das Mikrofkop auch an den Haaren 
nachzuweiſen. Man hat wiederholt feſtgeſtellt, daß bei den 
Leuten, die durch Hammerſchläge ermordet wurden die Haar⸗ 
enden zergqueticht waren. indet man nun an dem Hammer 
des Verdächtigten ſolche zerqauetſchten Haare, die auch ſonſt 
mit denen des Toten übereinſtimmen, ſo iſt dies 

ein wichtiger Beweis der Tat. 

Ja, man kann ſogar unter Umitänden ſagen: auf den 

Kopf des Ermordeten ſind mindeitens zwei bäw. drei Schläge 
mit dem Hammer geführt worden, denn an den Haaren des 
Toten ſind ebenſoviel gequetſchte Stellen zu jehen. Je ſtärker 
die Quetichung des Haares war, um ſo heftiger waren auch 
die Schläge auf den Kopf. Ein anderer Fall: Jemand war 
erwürgt worden. Der Beſchuldigte leugnete. Beweife waren 
zunächſt nicht da, wohl aber jand man in der Hand des Toten 

ein Haar, das nicht von ihm ſtammen konnte. Das eine Ende 
des Haares bewies, daß es abgeriſſen war, das andere Ende 

hatte eine ſcharſe Schnittiläche. Ein Vergleich mit den Haaren 
des Verdächtigten bewies, daß es von dieſem herrührte, denn 
Faäarbe und Dicke ſtimmten ebenſo überein, wie das eine ab⸗ 
geriſſene Haarende den Haaren glich, die man dem Verdäch⸗ 
tigten zwecks Unterſuchung ausriß. Und nun legte er ein 
Geſtän dnis ab: Er hatte das Opfer wirklich erwürgt, und 
als er hierbei auf deſſen Bruſt kniete, batte ihm dieſer wäh⸗ 
rend des Kampfes das Haar ausgeriſſen, das man in der 
Hand der Leiche fand. 

Mit welch verfeinerten Methoden die kriminaliſtiſche 
Wiſſenſchaft jetzt arbeitet, beweiſen die eben geſchilderten — 
„Haarſpaltereien“. 

Die „Beſchneidung“ auf Umwegen. 
Ein moderner „Ritnalprozeß“. 

Die kommuniſtiſche jüdiſche Zeitung „Oktober“ berichtet 
über einen priginellen Prozeß, der für die beutigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Kindern und Eltern bei den Inden der 
Sowjetunion charakteriſtiſch iſt. Die Angeklagten in dem 
Prozeß waren der Kunſtgewerbler Abram Lipmann, und 
feine Frau Genia ſowie der Malermeiiter Moſes Fiſch⸗ 
mann und j mne Frau Tolsbe. Lipmanns Sohn Tobias, der 

Metallarbeiter und Kommuniſt iſt, hatte Fiſchmanns Tochter 
Riva, eine parteiloſe Angeſtellte, geheiratet. 

Die Eltern ichüttelten mißbilligend den Kopf. weil die 

Eheſchließung ſich ohne Rabbiner vollzog. Als Frau Riva 

einem Knaben das Leben ſchenkte, konnten die frommen 

  

  

   

    

       

  

   

    

        

   

  

  
Alten es nicht verwinden, daß ihr Enkel — wie die iungen] 

ſich als Atheiſten jühlenden Eltern es wollten — unbe⸗ 
ichnitten bleiben folle. Eines Tages, als Tobias in die 
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Fabrik und ſeine Frau auf den Markt gegangen waren, 

kamen die vier Großeltern mit einem Mohel, der daſür 

3 Rubel erhielt, in die Wohnung und ließen den Säuglina 

unter Abyaltung der üblichen Zeremonien beſchneiden. 

Die Eltern des Kindes wollten jedoch dieſen Eingriff in 

ihre Fumilienrechte nicht ungeſühnt laſſen und gingen zum 

Kadi — vor das Hohe Gericht zu Homel. Die Angellaglen 

gaben ihre Handlungsweiſe zu, veteuerten aber, ſich nicht 

ſchuldis zu fühlen, und weigerten ſich, den Namen des 
Mohels zu verraten. 

Nach kurzer Beratung erklürte das Gericht die Bürger 

Abram und Genia Lipmàun ſowie Moſes und Tolze Fiſch⸗ 

mann laut 8 103 des Strafgeſetzbuches ſſtr ſchuldig und ver⸗ 

urtrilte die Lipmanns zu A, die Fiſchmanns zu 30“ Rubeln 

Geldſtrafe. Das Publikum begrüßte das milde Urteil mit 

Beifall. 

    

  

  

  

  

Sie kamen nicht hoch! 
Erueuter Uufall des Flungeuges D. 1230. 

Nach einer vei Lloyds eingegangenen Nachricht aus 

Horta (Alzoren) iſt bei einem geſtern unternommenen Start⸗ 

verſuch der linte Motor des Fiugzeuges D. 1230 beſchädigt 

worden und ein Propellerklügel gebrochen. 

     
    

  

32 M; 60 

Der „künſtliche Mond“. 
Balkanzuſtände an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. — Räuber⸗ 

ſtrategen. 

Die Zuſtände an den Grenzen der baltauiſchen Staaten, 

beſonders in Mazedonien und Albanien, wo die Flinten be 

ſonders leicht losgehen, ſind ſprichwörtlich. In Europa gibt es 

aber noch eine andere, vielleicht noch ungemüllichere Ecke: au 

der ruſſiſch polniſchen Grenze in Wolhynien, wo es noch viel 

ſchlimmer als auf dem Balkan zugeht. Der Lorreſpondent einer 

ruſſiſchen Zeitung, der Gelegenheit hatte, dieſe Gegend zu be⸗ 

ſuchen, teilt mit, daß man von einem Hügel, der dicht an der 

Grenze liegt, allabenvlich an vielen Stellen des Hori zonts 

cinen hellen Feuerfchein. beobachten kann. Es iſt der Abglanz 

vieler Brände in der Umgegend. Herrenhöfe, Bauerngehöfte, 

ja, ganze Dörfer und Ortſchaften werden beinahe täglich von 

umherſtreifenden Räuberbanden heimgeſucht. Die Dorf⸗ 

bewohner ſind an dieſe Erſcheinung nachgerade gewöhnt und 

nennen ſie Mondſchein. 

„Wenn der Mond nicht ſcheint,“ pfl 

haben wir dieſen künſtlichen Monv. Die 

Dörfern iſt ſchlecht. 

Wenn ein Nachbardorf brennt, 

kann man wenigſtens ohne Gefahr aus der Kneipe nach Hauſe 

ſinden.“ Vor einigen Tagen verfuchte eine große Räuberbande 

bei dem Städtchen Welbogno aus Rußland die polniſche Grenze 

zu überſchreiten. Nach einem regelrechten Gefecht wurden die 

Räuber gezwungen, ſich zurückzuzichen., 

Am ſelben Tage erſchien vor dem Städichen Miliatin eine 

gut organiſierte Bande von hundert Mann mit Maſchinen⸗ 

gewehren und kleinen Feldgeſchützen. An ihrer Spitze ſtand 

ein berüchtigter Räuberhauptmann, der von den Bauern 

„Vaterchen Omelko“ genannt wird. Seit vier Jahren treibt er 

dort ſein Unweſen und konnte. bis jetzt nicht gefaßt werden. 

Der Hauptmann leitete die „militäriſche Operation“ höchſt per⸗ 

ſönlich und nach allen Regeln der Strategie. Er ließ die Woſt 

und das Bezirkskommando beſetzen, ſperrte alle Ausgä ge aus 

der Stadt und ließ die Einwohner in ihren eigenen Häuſern 

von ſeinen Leuten tüchtin ausplündern, ſowie die „0 fichels der 

ſtädtiſchen Bank beſchlagnahmen. Die Bande zog ſich dann 

„in voller Ordnung“ zurück. Einige Tage ſpäter wurde auf 

dieſelbe Weiſe die Ortſchaft Maikowo ausgeplündert. 

pflegen ſie zu ſagen, „dann 

Veleuchtung in unſeren 

  

Withelm ll. gegen Piscutor. 

„Er“ hat geſiegt. 

Als im Sttober bekannt wurde, daß die Piscator⸗Bühne 

in das Theaterſtück „Raſputin“ eine den Kaiſer Lilhelm II. 

darſtellende Rolle eingeſügt habe, ließ der ehemalige Kaiſer 

durch ſeinen Berliner Rechtsbeiſtand dagegen Widerſpruch 

erheben und die Streichung. der Rolle ſordern. Piscato. 

lehnte dies ab. Auf Antrag der Vertretung Wilhelm II, hat 

das Berliner Landgericht jetzt ohne mündliche Verhandlung 

durch eine einſtweilige Verfügung Piscator bei Vermeidung 

der geſetzlichen Haft⸗ oder Geldſtrafe aufgegeben, die Rolle 

Wilhelm I1. in dem Stück zu ſtreichen. 

  

Der Ruhm der Welt. 

Armenbegrähnis der Witwe eines berühmten Erfinders. 

In Jackſon im amerikaniſchen Staate Texas iſt die Witwe 

von Beverly Ward, der ein großes Vermögen durch vie Er⸗ 

findung einer nach ihm benannten Automobil⸗Kettenvorrichtung 

erworben hatte, geſtorben und auf Armenkoſten beerdigt 

worden. Mit ihrem Gatten hatte ſie ein luxurisſes Leben ge⸗ 

führt, Reiſen nach Paris und der Riviera unternommen, doch 

als er ſtarb, ſtellte ſich heraus, daß er zu ſeiner Geiamierbin 

jeine Stenotypiſtin eingeſetzt harte.“ Vergeblich verſuchte ſeine 

Witwe, ſein Teſtament anzufechten. Sie mußte ibr Daſein durch 

Erteilen von Privatunterricht in Familien beſtreiten und fand 

ſchließlich Aufnahme im Armenhaus 

  

      

    

   

Kugelſichere Kleidung. Auf dem Sch 
anſtalt für Handfeuerwaffen in Halenſce & 

manns neue kugelſichere Kleidung ihre 

dem gleichen Erfinder hergeſtellte Peciz 

  

  

  

Ein engliſches Rieſenluftſchiff. 
Naum für 100 Paſſagiere. — Tanzſaal an Bord. 

Der Vuftfahrtminiſter Sir Samuel Hoare wird beute das 

5Millionen Kubikfuß faſſende Rieſenluftſchiff beſichtigen., 

das ſeiner Fertigſtellung eutgegengeht. Das Luftſchiff iit 

nahezu zweimal ſo groß wie der gçrößte bisber gebaute 

geppelin. Es wird vier Stockwerke enthalten, im unterſten 

ſind die Führer und die Kontrolleure untergebracht. Das 

‚weite Stvitwerk iſt für eine Beſatzung von 50 Mann ein⸗ 

gerichtet, das dritte und vierte zur Unterbringung von 100 

Paſſagieren beſtimmt. Im dritten Stockwerk iſt außer 

einer Küche ein Speiſeſaal für 50 Perſonen vorhanden, der 

auch als Tanzraum beuutzt werden kann. Beiderſeits dieſes 

Stockwerks wird ſich eine breite Veranda für die Paſſagiere 

hinziehen. 

Eisbruchkataſtrophe in der Mandſchurei. 
Wie die Agentur Indopaciſique aus Charbin berichtet, ſind 

beim Fiſchen auf den Seen in der Gegend von Manu Schu Li 

100 Chineſen und zwei Ruſſen injolge Eisbruches ertrunten. 

eeeereerrre
- eee- 

Nur Flugboote für den Ozeauflug. 
Seetüchtigkeit des Apparates iſt Borans⸗ 

ſetzung. 

Wenn auch den Sportfliegern das Wagnis 

geglückt iſt, den Ozean mit einem unzu⸗ 

länglichen Apparat zu überaueren, ſo hat 

ſich bei den letzten, mehr betriebswiffenſchaft⸗ 

lichen Verſuchen der, deutſchen Flieger ge⸗ 

zeigt, daß ein regelmäßiger Flugverkehr nicht 

mit Waſſerflugzengen (die mit Schwimmern 

ausgerüſtet ſind), ſondern uur mit regel⸗ 

rechten Flugbvoten unternommen werden 

kann. Der letzte Startverſuch auf den 
Avren mißglüctte, weil die hochgehende See 
den Flugapparat durch Weäreißen der 

Schwimmer beſchädigte. Ein wirklich ſee⸗ 

füichtinen Flugboot bauen augenblicklich die 

Mohrbach⸗Werke; wie ein ſolches Boot aus⸗ 

ſiehl, und welche Dimenſionen erforderlich 

  

  

lich ſind, um ihm die Seeetüchtigkeit zu ver⸗ 
Rohr⸗ ßeigt unſer Bild von dem 

bachſchen Modellbvot „Rocco“. 
leihen, 

  

zwei Jahren beim Verliner Polizeikräfſidium eingeführt iſt, hat 

ſich gut bewährt. Da er jedoch 12 Pfund wiegt, kann er nur 

kürzerr Zeit getragen werden. Der neue Stoffpanzer wiegt nur 

bis 5 Pfund und ſchmiegt ſich den Formen des Körpers an. 

Auch Kopſſchutzkappen können aus dieſem Material hergeſtellt 

werdeu. Bei der Probe prallten alle Geſchoſſe wirtungslos ab. 

  

Die Millionen der Dienſtmugd. 

Diec reichſte Frau Oeſterreichs geſtorben. 

In einem Wiener Sanatorium iſt die Ingenieurswilwe 
Anna Linging geſtorben. Sie war eine der reichſten, wenn 

nicht die reichſte Frau Oeſterreichs mit einem Jahresein⸗ 
kommen von 1 Million Schilling. Das bewegliche und unbe⸗ 
meccg a. Vermögen der Toten wird auf 50 Millionen Schillina 

geichätzt. 
Ibr veben war ein Roman. Sie wurde als Kind armer 

Leute in Bruck a. d. Leitha geboren und kam als Dienſt⸗ 
mädchen nach Wien. Hier lerute ſie deu engliſchen Ingenicur 

Linging kennen, dem zahlreiche Gaswerke vieler europäiſcher 

Staaten tributpflichtig waren, da die Anlagen nach ſeinen 

Patenten gebaut worden waren. Ingenienr Linging heiratete 

das arme Mädchen trotz des beftigſten Widerſtandes ſeiner 
Angehörigen. Vor ſechs Jahren ſtarb er in London, und 

ſeine Fran kehrte nach ihrem Geburtsort zurück. In ihrem 

Teſtament hat ſie erhebliche Summen für wohltätige Zwecke 
zurückgeſtellt. 

  

21 Grad Wärme in Neuyorn. 
Ju Neuvort herrſcht eine ungewöhnlich warme Temperatur 

Am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags ſtieg das Thermometer 

bis auf 70 Grad Fahrenheit (21 Grad Celſius). Allerdings iſt 

ſchon in den nächſten Tagen nach Anſicht des Wetterbüros mit 

einer Abkühlung zu rechnen. 

Weil der Elefant nicht da war.. 
wurde Burma überſchwemmt. 

Dieſer Tagc kehrt der weiße Eleſant von ſeiner Amerikaren 

nach England zurück. Er wird in Begleitung ſeiner ſchwarzer. 

Gattin den großen Spaziergang von den Londoner Docks nach 

dem Zoologiſchen Garten zurücklegen, geführt von Dr. Saw 

Po Min und von burmeſiſchen Prieſtern. Anders ſind die 

Eleſanten nicht durch London zu transportieren. 

Nach ein paar Wochen Ruhe wird das heilige Tier dann 

nach Burma zurückkehren, wo in den letzten Monaten durch 

Ueberſchwemmungen und Erdbeben ſchweres Unglück an⸗ 

gerichtet wurde, das die Bevölkerung einzig und allein auf die 

Abweſenheit Pawas, ſo heißt der weiße Elefant, zurückführt. 

„Pawa iſt neun Jahbre alt und wird in weiteren elf Jahren aus⸗ 

gewachſen ſein. Er hat einen Wert von 260 000 Mark, was 

beweiſt, daß es noch nicht das ſchlimmiſte iſt, den weißen Ele⸗ 

fanten zu beſitzen 

  

Schon wieder eine Mesallianz. Im Schloß Raſtede bei 

Oldenburg fand am Donnerstag die Hochzeit der Prinzeſſin 

Sophie Charlotte von Oldenburg, der geſchiedenen Frau des 

Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, mit dem Polizeihaupt⸗ 

mann von Hedemann ſtatt. Der Gatte iſt um acht Jahre 

jünger als die Prinzeſſin. 

Erfolge einer deutſchen Forſchungsexpedition. Nach 

einem Telegramm aus Chineſiſch⸗Turkiſtan iſt es der im April 

von Bremen abgegangenen Expedition unter Leitung von 

Dr. Trinkler⸗Bremen geglückt, das 5000 Meter hohe Depſan⸗ 

Plateau zwiſchen Karakorun, und Kuen⸗Lun zu durchqueren 

und die Stadt Yarkand wohlbehalten zu erreichen. Hiermit 

iſt der erſte Abſchnitt der Forſchungsreiſe beendet. 

ů Filchner in Ladakh. Von zuverläſſiger engliſcher Quelle 

wird jetzt beſtätigt, daß ſich der Forſchungsreiſende Wilhelm 

Filchner unter den von Tibetanorn in Nagchuka angehalte⸗ 

nen und nach Ladath geführten Fremden befindet. 

Verurteilte chineſiſche Seeräuber. In Hongkong erklär⸗ 

ten die Geſchworenen einſtimmig die ſieben Mitglieder der 

Piratenbande, die dem Dampfer „Irene“ am 21. Oktober 

weggenommen hatte, für ſchuldig. Alle ſieben wurden zum 

Tode verurteilt. Das Schiff war ſeinerzeit von einem britiſchen 

Unterſeebovt, das die Offiziere und die Beſatzung rette: 

in Brand geſchoſien worden. 

  

  

   



＋ 

SefuHF, MunUeT, chtiffuaftrt é 

Die weiteren deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Abſchluß eines Proviſoriums noch vor Neujahr. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter Streſemann und dem polntſchen Spezialbelegterten 
von Jackomſki über die Wiederaufnahme der deutſch-polnt⸗ 
ſchen HandelsvertragsverhanKungen ſind bekanntlich am 
Piittwoch zu Ende geführt worden. Uleber das Ergebnis 
wird in einem amtlichen Kommuniqué u. a. folgendes mit⸗ 
geteilt: „Die im Laufe der Beſprechungen erzielte Einigung 
über die Grundlinien eines deutſch⸗polntſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommens ſollen für die nunmehr wieder auſzunehmenden 
Delegationßverhandlungen gelten. Das etel der Delegations⸗ 
verhäandlungen wird ſein, ſo ſchneil wie möglich zu einer 
Aufhebung der beiderſeitiaen wirtſchaftlichen Kampfmaß⸗ 
nahmen zu kommen und dabet gleichzeitin Vereinbarungen 
auf den Teillgebieten zu treffen, die auk Grund der früheren 
Verhandlungen abſchlußhreif ſind.“ 

Demnach ſcheint man in den kummenden Verhandlungen, 
die in Warſchan geführt werden, die etuzelnen Streitfragen 
gefondert regeln und ün Speztalablkommen feſitleßen 
zu wollen. Die einzelnen Spezialabkommen werden dann 
zu einem Rropiſorium zuſammengefaßt, das man bis 
Dezember 1927 fertlaſtelten will. Die Verhandlungen ge⸗ 
deukt man alſo nach dem Muſter der deutſch-franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandluungen zu führen. 

Indem Deulſchland, das bisher den Slandynukt vertrag, 
nureimendgülliges Aökommen mit Polen treffen 
zut können, ſich bereit erklärt, zunächſt ein vorläukines Ab⸗ 
kommen, ein Proviſorium, abzuſchließſen, macht es an die 
volniſchen Forderungen ſtarke Konzeifione Ob dieſes Ent⸗ 
gegenkommen den Verhandlungslauſ günſtlg beeinfluſſen 
wird, kann man nicht gut annehmen. Während der deutſch⸗ 
frauzöſiſchen Handelsvertraasverhandlungen gab gerade der 
Abſchluß von Proviſorten den Wirtſchaftskreiſen Ge⸗ 
legenheit, ihre Sonderlntereſſen in den Vorder⸗ 
arund zu ricken, wodurch die Verhandlungen ſich 
ſchließlich anf einen Zeitraum von über 2 Zahren aus⸗ 
dehnten. Bei den deutſch⸗prlniſchen Handelsvertragsver— 
handluunen iſt die gckennzeichnete Gefahr nuch größer als 
bet den deutſch-franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, 
weil hier zahlreiche ſlrittige Fragen von großer wirtſchaft⸗ 
licher Bedeutkung der Realung harren. Es ſei nur an die 
von Polen geforderten Kohlen⸗ und Sünveinekontingente 
erinnert. Die Art und Weiſe., wie die Inkerefenten ſowohl 
in Polen als auch in Deutſchland während der letzten Tage 
ihre Forderungen angemeldet haben, läßt darauf ſchließen, 
dan die betiliaten Wirtſchaftskreiſe nicht geneigt ſind, auf 
Sondervorteile zu Gunſten der All zemeinwirtſchaſt zu vner⸗ 
zichten. Es empfiehlt ſich ſedenfalls, die kommenden Ver⸗ 
bandlungen weniger oytimiſtiſch zu betrachten, als das in 
den letzten Tagen der Tall war, und dafür zu ſorgen, daß 
mößaliche unanaenehme Ueberraſchungen vermieden werden. 
Viel, faſt alles kommt darauf an, wen die deutſche Regie⸗ 
rung zum Führer der deutſchen Handelsvertraasdelegation 
beſtimmt; denn der alatte Verlauf der kommenden Ver⸗ 
handlungen hänat ſchließlich davon ab, inwieweit der deutſche 
Deleaatiunsführer in der Lage iſt. die Varhandlungen der 
Atmoſohäre einiger ſtark intereſſierter Miniſterien, z. B. 
des Reichsernährungsminiſteriums, zu entrücken. 

Dafß eine Realung der ſtrittigen Fragen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen möalich iſt. beweiſt die in Berlin erzielte 
Einiguna über die polniſche Holseinfuhr nach Deutſchland. 
Deuiſchlaud iſt an der Ausfuhr von Rundbölzern intereßiert, 
während Polen mit Rückſicht auf ſeine Säaewerke Antereife 
an der Ausfuhr von Schnittbölzern hat. Im Verlanf des 
deutſch⸗polniſchen Wirtiſchaftskampſes hat die dentſche Re⸗ 
gierung die Einfuhßrkontingente für volniſches Schnittholz 
auf das äußerſte herabaeſetzt. Polen drohte danenen mit 
einer IIUhprozentigen Zollerböhung für Rundholz. die am 
Mittwoch in Kraft treten ſollte. Darauf hat Nolen jett ver⸗ 
zichtet. Deutſchland erhöht dagegen das Einfuhrkontingent 
für Schnitthols von rund 60hun Doppelzenknern auf 1.2 
Millionen Doppelzentuer. In dieſem Zuſammenhana hat 
Pylen auch beſtimmte Kontingente für die Einfuhr von deut⸗ 
ſchen Automobilen, Uhren uſm. ängeſtanden. Das Holz⸗ 
abkommen foll ſchyu im Lauſe der nächſten Woche unter⸗ 
ſichnet werden. 

   

   

* 

Reglunn der deutſch polniſchen Fiſchereiverhältniſſc. 

Unabhängig von den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen 
haben in Berlin in den letzten Tagen zwiſchen deutſchen und 
polniſchen Regtlerungsvertiretern Beratungen über die Reglung 
der Fiſchereiverhältniſſe in den Grenzwaſſerläufen und Grenz⸗ 
gewäſſern ſtattgefunden. Sie ſind auf kurze Zeit unterbrochen 
worden, um den beiden Kegierungen Gelegenbeit zu geben. zu 
den Vorbehalten Stellung zu nehmen, die von beiden Delega⸗ 
tionen zu dem gemeinſam aufgeſtellten Vertragsentwurf gemacht 
worden ſind. 

Franzöfiſche Werftgründung in Gdingen? 
Die Pläne der Dansiger Werft fallen gelaſſen. 

ů In Polen beſchäftigt man ſich ſchon lange mit dem Plan 
zur Errichtung einer Werft. Zunächſt ſollte es nur rine 
Werft für kleine Fahrzenge, insbeſondere auch zum Bau von 
Fiſchereifahrzeugen ſein. Nach der Gründung der faatlichen 
Handelsflotte gingen die Pläne ſchon weiter. doch lien die 
ungünſtige Finanzlage es zur Berftaründung noch nicht 
kommen. Mau hat dann, wie wiederpolt gemeldet, die Ein⸗ 
richtung einer auch für größere Schiffe ausreichenden Nepa⸗ 
raturwerft in Gdingen durch die Danziger Serjit erörtert. 
Doch iit auch dieſer Plan mieder fallen gelaſſen worden. ver⸗4 
mutlich hauptiächlich wegen des franzöſiſchen Intereies für die 
Anlage einer größeren Werft. 
Vertreter von zwei aroßen franzöſtſchen Werften waren. 

wie bereits gemeldet, in Gdingen anweſend, und zwar von 
A. Normand in Le Havre und von Chantiers Navals 
Francais in Caen. von denen die eine Unterſeeboote für 
Polen baut und die andere die fünf Dampfer der poiniſchen 
Handelsflotte gebaut hat, um über die Errichtung einer 
Berjt zu verbandeln. Sie erftrreben eine Konzefüan, mit der 
die Zuſage verknüpft ſein föll. daß die Werft aue Repara⸗ 
turen und Neubanten für die ſtaatliche Handelsilelie er⸗ 
halten ſoll. Das Gelände für die Serft joll der Staat ſrei 
Sur Verfügung ſtellen. Die Kentabilität einer ſolchen Serit 
ohne ſtaatliche Unterſtüsung erſcheint ausgeſchloßen. Dieie 
Pläne entiprechen aber ganz der Einßtellung der Pulen zu 
Fragen des Seeverkehrs und dem Wunſch. ſich — koſte es, 
was es wolle — von Danzig freizumachen. 

Für die ügatliche Handelsflotte iſt übrigens forben ein 
holländiſcher Dampfer „Juns“ von 1000 Tonnen Trag⸗ 
jäühigkeit Een angelauit wyrben, der dieier Tagt unter dem Namen „Tesem“ nach Gdingen abjährt. 

  

  

   

  

  

Chorzow⸗Verhandlungen im Huag. Der Stündige Inter⸗ 
nationale Gerichtsdof in Kaag har den Beginn der Sffent⸗ 
lichen Berbandlungen über die am 17. Oktober 1927 beim Ge⸗ 
richtshof eingereichte deutiche Interpreiatiensklage in der 
Sesss auf Montag. den . November, fen⸗ 
Leietz: 4 

  
  

  

Sport „ Tacnen Spiel 
Wenn das Eis bricht 

Die Rettung Eingebrochener. 

Der ſtarte Froſt der letzten Tage hatte aui den Danziger 
oſſenen Gewäſſern ſchon eine ziemlich Eisdecle geſchaffen, 
die das Betreten verelts geſtattete. Allerorts ſah man hier 
Schlitiſchuhläufer ihrem Sport hulbigen. Schnell hat ſich jedoch 
das Vild geändert. Tauwetter iſt eingetreten und hat der ſport⸗ 
lichen Betätigung auf dem Eil ein raſches Ende bereitet. Das 

Vetreten des morſchen Eiſes iſt jetßt ſehr gewagt, zumal die 
Eisdecke noch nicht die nötige Stärke hatte. Schon ſo manches 
Menſchenleben hat ſeinen Leichtſinn mit dem Tode bezahlen 
müſſen. Mögen daher nachſtehende Ausſührungen Aufmerk⸗ 
ſantkelt ſinden. 

Rähere dich nie ſtehend der Unglücksſtelle. Das iſt der oberſte 
Leitjatz für Rettungen aus Eisgeſahr. Wahre die Ruhe und 
ſchaue dich nach Hilfsmitteln um, als da ſind: lange Stangen, 
Leitern, Bäute oder andere Gegenſtänpe. Lege dich lang auf 
das Eis, ſchiebe das Brett vor dir her bis an den Verunglückten 
herau. Hat dieſer das Brett erfatßt, dann krieche zurück und ziehe 
damit den Eingebrochenen., heraus. 

Ilt das Eis ſehr dünn, dann muß ſich der Retter ſelbſt auf 
ein Brett (Leiter) legen und das anvere vor ſich hinſchleben. 
Sehr vortellhaft iſt es, wenn man das Brett ber die Ein⸗ 
bruchsſtelle hinwegſchieben kann. 

Doch wenn leine Hilfsgeräte zur Hand ſind, wenn man 
ſich auf weiter, ſreler Fläche befindet? Dann lege dich auf 
das Eis und krieche mit weit gegrätſchten Beinen an die 
Slelle und laſte dich von einem anderen Helſer an einem 
Bein halten. der es ebenſo macht. So kann man eine lange 
Kette bilden. 

Micht immer ereignet ſich ein Unſall in Geſellſchaft, ſebr 
oft wird weit und breit keine Hilfe zu ſeben ſein. In jeder 
Schule, in ledem Jugendverein ſollten dahber die einfachen 
Beweaungen gelehrt werden., die eine Selbſtrettung ermög⸗ 
lichen. Lege die Urme ſo lang als möglich auf die Eisfläche 
und verſuchc, dich rückwärts oder vorwärts auf das Eis zu 
ſchieben. Falſe nie kurz an den Schollenrand. denn dieſer 
wird immer wleder abbröckeln, du wirſt dir die Hände zer⸗ 
reißen — und unterſtinken. Wenn du die ſchönen Sommer⸗ 
tage nicht benutzt haſt, um auch Herr des Waſſers zu wer⸗ 
den, wird es dich leicht in ſeinen Bann ziehen. Kannſt du 
ſchwimmen. daun ijt die Sache noch nicht ſo ſchlimm. Deffne 
die Augen, wie du es beim Tauchen gelernt haſt. Dort, wo 
der helle Lichtſchein herkommt, dort bat die Oberfläche ein 
Loch. 

Für den Retter iſt es faſt eine Unmöglichkeit, unangeſeilt 
nach einem Eingebrochenen zu tauchen. Der Retter muß 
mit dem Helſer durch ein Seil verbunden ſein. Kommt der 
Retter nach 30 Sekunden nicht von ſelbſt mieder zum Vor⸗ 
ſchein dann hat ſich ein Zwiſchenfall zugetragen: ſchnell und 
vorſichtia iu das il anzuzieben. 

Der Gerettete iſt ſofͤrt in einen mäßig warmen Raum 
zu bringen. vun den naſſen Kleidern zu befreien und dann 
in warme Decken zu hüllen. Er iſt wie ein Ertrunkener zn 
behaudelu., die Wederbelebungsverſuche müſſen einſetzen, 
der Arät iſt au benachrichtigen. 

Baxkämpfe in Polen. 
Am Dienstagabend kam in Beutben der Rückkampf 

der Ländermannſchaſten von Weſt⸗ und Oſtober⸗ 
ichleſien zum Austrag. Nachdem die erſte Begegnung mit 
einem überlegenen 12: 4Sieg der Oſtoberſchleſier geendet 
hatte, brachte der leste Kampf ein Unentſchieden von 4:4. 

    

  

Dieſes Reſultat entſpricht in keiner Weiſe dem tatſächlichen 
durchweg Xräfleverhältuis, da die Oſſt oberſchleſter faſt 

iechniſch bei weitem beſſer waren und die Weſtoberſchleſier 
nur auf Grund ihres ſtürmiſchen Draufgängertums und 
einiger Zufälligkeiten den Ausgleich ſchafften. In der Reihe 

  
ſchaft. B. f. 

der Polen kämpften nicht weniger als fünf Meiſter. Die 
Landesmeiſter und Olumvpiakandidaten, Mocztł⸗Hattamit 
(Iliegengewicht) und Gorny⸗Königshütte (Federgewicht 
entledigten ſich ſpielend ihrer Aufgabe. Während Moczko 
ichon in der erſten Runde ſeinen Gegner k. v. ſchlug, brachte 
es der andere zu einem hohen Punktſteg. 

Arbeiterſport am Sonmtag. 
Auf dem Heinrich⸗Ehlers-Platz finden am Sonntag i 

wichtige Spiele ſtatt. Um 1232 Uhr treffen ſich F. T. Schid⸗ 
litz Jgegen F. T. Zoppot l. Gelingt es Schiblitz, bieſes 
Spiel zu gewinnen, ſo iſt die Mannſchaft Gruppen⸗ 
meiſter. Ein Unentſchieden ſedoch würde ein Ausſchei⸗ 
dungsſpiel mit den beiden Tabellennächſten F. T. Danzig 1 
und Freiheit J notwendig machen. Um 2 Uhr ſpielen auf 
demſelben Platz F. T. DanzigeI und F. T. Langfuhr J. 
Dieſer Kampf iſt völlig offen. In Ohra ſtehen ſich um' ? Uhr 
„Füchte“ J und „Freibeit“ I gegenüber. Hier iſt mit 
einem Siege der „Freiheit“elf zu rechnen. 

  

2. Klalle. F. T. Danzig II gegen Plehnenborf J um 7 
Uhr H.-E. III. Langſuhr II S. gegen Langenau I um 12 

C. III. Jungſtadt 1 gegen Langfuhr II L. um 1055 
II. „Fichte“ II gegen „Freibeit“ II um 1258 Ubr    

Jugeudklaſſe. „Fichte“ J gegen aDP um 10½ Ubr in 
Shra. F. T. Langſfuhr Jgegen Oliva J um 1 Uhr Huſaren⸗ 
i Bürgerwiefen J gegen F. T. Schidlitz II um 2 Ubr 
in Bürgerwiefen. 

In Tiegenhof findet am Sountag das Ausſcheidungs⸗ 
ſpiel um den Gruppenmeiſter der 2. Gruppe ſtatt. „Frei⸗ 
bheit“ Tiegenhof und „Vorwärts“ Elbing ſtehen 
ſich gegenüber. 

Aljechin gewinnt gegen Capablauca. 
Aliechin gewann das 5. Spiel in dem Kampf um die 

Schachweltmeiſterſchaft, indem er deren bisherigen Inhaber 
Capablanca nach 73 Zügen im 32. Spiel beſiegte. Aljechin 
muß noch einmal ſiegen, um die notwendigen 6 Spiele ge⸗ 
wonuen zu haben. Capablanca hat bisger nur dreimal ge⸗ 
wonnen. Stand des Kampkes 5:3 für Allechin. 

  

Ringerwettſtreit in Finuland. 
Der vom Sportverein Jyry, Helſtinafors, veranſtaltete 

Ringerwettſtreit zwiſchen Finnland und Rußlanbd ſab 
d8 Konkurrenten auf der Matte, darunter vier bekannte 
zuſſiſche und einen norwegiſchen Ninger. Sieger in allen 
Klaſſen ölieben die Finnen. Der beſte ruſſiſche Ringer wurde 
nur Vierter in ſeiner Klaſſe. 

Neuer öſterreichiſcher Schwimmrekord. 
em Wiener Dianabad bat Goldberger (Hakoah) 100 

Meter Freiſtil in 1:04,2 zurückgelegt, ſein bisheriger öſter⸗ 
reichiſcher Retord lautete 105,6. Den Rekord in der viermal 
10⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel verbeſſerte die Hakoah dabei auf 
1:30,1 um faſt fünf Sekunden. 

Länderkampf Frankreich gegen Dentſchland. 
Der leichtathletiſche Länderkampf zwiſchen Frauk⸗ 

reich und Dentſchland, der in dieſem Jahre in Naris aus⸗ 
getragen wurde, ſoll im nächſten Jahre in Berlin wiederholt 
Meſcel- Als Termin wurde der 2. Septembor 1928 feſt⸗ 
geſetzt. 

Arbeiter⸗Fußball: 2. Vorrunde um die thüringiſche Kreismeiſter⸗ 
. Gotha gewinnt gegen Frankenhauſen 4:0. 

  

Einziehung der 5⸗Iloty⸗Staatsſcheine. 
Der erſte Schritt zur Stabiliſierung der polniſchen Va⸗ 

luta iſt bereits erfolat. Es wurde beſchloſſen, die 5⸗Zloty⸗ 
Staatsſcheine, die bekanntlich (von der Regierung, nicht von 
der Bank Polſkil obne Deckung berausgegeben wurden, aus 
dem Verkehr zu ziehen. An Selle von 140 Millionen Zloty 
voun der eingezogenen Summe jollen Banknoten der Bank 
Polſki berausgegeben, weitere 140 Millionen durch Silber⸗ 
münzen und der Reſt durch Nickelmünzen zu einem Zloty 
und 50 Groſchen erfetzt werden. 

Polniſcher Zucker ſoll tenrer werden. 
Die Vertreter der polniſchen Zuderinbuſtrie bemüben ſich. 

eine Erhöhnng der Zuckerpreiſe zu erwirken. Die Preis⸗ 
wünſche werden damit motiviert, daß unter Berückfichtigung 
der gegenwärtigen Zuckerpreiſe der Rübenanbau nicht mehr 
rentabel ſei. it dieier Forderung der polniſchen Zucker⸗ 
induſtrie beſchäftigen üch gegenwärtig die zutändigen amt⸗ 
lichen Stellen. Der Standpunkt der Regierung in dieſer 
Frage wird auf einer der nächſten Sitzungen des Wirtſchafts⸗ 
komitees des Miniſtexrais feitgelegt. 

Wie die polniſch⸗iozialiſtiſche Preiſe hierzu bemerkt, ver⸗ 
langen die Zuckerfabrikanten eine Preiserhöbung., die ſich 
keinesmegs durch die in ibrer Denkſchrift angeführten Argu⸗ 
mente begründen läßl. Es ſei denn, daß man durch die 
bobe Forderung einen Platz zum Verhandeln lañen wolle. 
Wie die bisherige Praxis der polniſchen Regierung lehrt, 
ſei wohl mit einer Genebmigung der Preiserböhnng., wenn 
auch nicht im geforderten Maße, zu rechnen. — 

Verkehr im Hafen. 
Eäin gang. Am 24. November: Engl. D. „Baltara“ (ᷣ1387) 

von London mit Paßagieren u. Gütern für Un. Balt., Viſtula; 
poln. D. (18SD) von Sfar mit Phosbhat für Warta, 

  

  

  

    

   

  

Freideßirt . Schl. Elie IX von Gbdingen. leer für 
Schichammerft; D. .Vendia“ (7) von Aclborg, bLeer für 

  

Poin. Skand, Seichielbuhnhof, deutſch. D. „TDivne (87) von 
Stralinnd, leer Vehnke & Seeg. Weſterpiatee; Nän. D. „Vorg⸗ 
hild“ (41) zon Siettin, leer für Danz. Sch.⸗Kont., Kuijerhajen; 
ichwed. D. .Kerin“ (1960 von Sa, mn mit Gütern für Thor, 
Dals. Uferdahn; deutich. Schl. .Caurus (4) von Sdingen, leer für 
Artus, Warinekoheninger. 

An u 24. November: Dentich. T. „Pylades- (383) 
g mi: Gütern, ſchwed. X.Sch. Eimbria- (30) 
mit Kohlen; griech, D. Naras nach Amperdam 

mit Sprit, Nentich. D. „Elin, (348) nach Rotterdam mit Gätern: 
hwed. D. ., Gugefsberg, (475) nach Guffafsberg mit Kohlen: dän. 
D. „Vortal (1223) nach Gdingen, leer; deurich. S-Schl. „Abana- 
mis den deulſch. S.⸗L. Nulda“ 1645) u. „ecdtar ((95) nach Anrßter⸗ 

Schl. ⸗Winna Schurp- mik dem dtich. S.S. 
Audorf Ks Schwpellen, dhwed. D. 

  

  

   
     

  

   

  

   

  

   

        

  

     

  
  

*    

Diskontherabſetzung der Bank von Finnlaund. Die Bank 
von Finnland ſetzte den Diskont von 68 auf 6 Prozent 

  

  
  

  

  

   

herab. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden [ 24. November 283. Nopember 

notiert für Geld Brief Geld Brief 

Banknoten ů ů 

100 Reichst- ark (Freiverkehr) .122,40 122.60 122,34722,653 
100 Zloer. 57,46 57,61 57,46 
1 amerikaniſcher Dollar. —.— —— — — 

Scheck Londeon 25.0075 25,0075 25.01 25,01   

    

Danziger Produktenbörſe vom 15. Nov. 1927 
  
  

  

  

  

  
2 3 III. 
Großhandelspreiſe Großhandelsvreiſe 
——— x ver Zentner waggonfrei Darzig de Zenruer 

Weizen, 128 Pfd. 13.50 erdſen, eine .12.00—16.00 
„124 „ 19.25—12.50 „ grüne 1500—23000 
„ 12⁰0 „ 11.5 Vigtoria 21,00—27,00 

Roggen 12.20 Roggenkleie 9,00 
Gerſte .11.75—12,75 Weizenkleie 9,25 
Futtergerſte .. 11.25—11.75 Deluſchken. .. 10,50 —11.50 
afer.. . 10.00—11.00Ackerbohnen . . 1150—12.90 

ö Wicken 1050—I1.80       

  

Sogz. Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. Freitag, den B. November, 
abends 7 Uhr: Uebungsabend. 

Schievsrichter⸗VBereinigung Freitag, den 25. November, abends 
7 Ubr: Verſammlung (Fortbildungsſchule, Zimmer . 

Sozialdemokratiſcher Verein, Ortsarnype Kalthof. Am 
Sonnabend, den 25. November, abends 77 Uhr, im Bür⸗ 
nger⸗Schützen⸗Garten Kalthof Wintervergnügen. 

Age, nrchan, MeMeberverſrneng. So⸗ 7 r, im —s Riemer: zitgliederverſamm j. Vor⸗ 
trag des Abg. Gen. Grünhagen. v u üung, 

Arbeiter⸗Sportberein Jungſtabt. Sonnabend, den 26. Noo., 
abends 7˙4 Uhr: Mitgliederverſammlung im Gewerkſchafts⸗ 
baus (Karpfenſeigen , Eingang B). Vollzöhuiges Erſcheinen 
aller Miiglieder wird erwartet. 

S. P. D. Bohnſack. Sonntag, den 27. November, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Lokale Ramm, Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Man; 2. Be⸗ 
iprechung eines Weihnachtsfeéſtes; 3. Verſchiedenes. 

Allgemeiner Gewerlſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 
Am Montag, dem 2. November, abends 7 Uhr: Delegierten⸗ 
verjammlung. Ericheinen aller Delegierten notwendig. 

S. P. D. Bolkstagsfraktion. Montag, abends 5 Uhr, drin⸗ 
gende Fra?tionbfitzung. Sämiliche Fraktionsmitalieder 
müßten ericheinen. 

—
 

    
  

 


